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anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 


. 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34, hei den Depots und bei e -Poſt · 
ark. 


Sonntag, den 27. Mai 


1824, 


Inſertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Oldeulſche Zeilung. 
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raudenz: Der „Geſellige“. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Erpebition : Bruckenſtraße 34. Redaktion: Bruckenſtr. 34, J. Et. 
Feruſprech⸗Anſchluß 
Jnuſerg tes An nahme für alle anzwörtiger Zeitungen. 


Nr. 46. 


Für den Monat Juni 
nehmen alle Poſtanſtalten, Landbriefträger, Depots 
und die Expedition 


Abonnements + Beitellungen 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
nebſt 
„Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt“ 
für den Preis von 
nur 50 Pfg. 
d(ausſchließlich Botenlohn) entgegen. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 
Brückenſtraße 34, parterre. 


Dom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 25. Mai. 

Das Haus berieth zunächſt in zweiter 

Leſung den Antrag Ring (fonf.) betr. Abänderung 
der Kreisordnung. Die Kommiſſion hat den Antrag 
dahin abgeändert, daß auf Antrag des Provinzial⸗ 
ö Ausſchuſſes durch königliche Verordnung für einzelne 
Kͤreiſe beſtimmt werden kann, daß von der anzu⸗ 
rechnenden Grund⸗ und Gebäudeſteuer wenigſtens die 
Hälfte des Mindeſtbetrages auf die Grundſteuer ent⸗ 
fallen muß. 
Abg. Richter begründet eingehend mit Rückſicht 
auf die Verhältniſſe des Keeiſes Teltow und Nieder⸗ 
barnim einen von ihm eingebrachten Antrag, daß, ſo⸗ 
bald die betreffende Beſtimmung getroffen wird, die⸗ 
jenigen Landgemeinden der betreffenden Kreiſe, welche 
mehr als 10 000 Einwohner zählen, für die Kreistags⸗ 
wahlen dem Verbande der Städte zuzutheilen ſind. — 
Es ſprechen in der weiteren Debatte nur noch 

Abg. Ring gegen und . 

Abg. Richter nochmals für ſeinen Antrag. 
Außerdem beantragt Richter, die ganze Sache an die 
Kommiſſion zurückzuverweiſen. Dieſer Antrag wird 
mit den Stimmen der beiden freiſinnigen Parteien, 
der Polen, des größeren Theils des Zentrums und 
der Nationalliberalen angenommen. Damit iſt der 
Antrag für dieſe Seſſion ganz beſeitigtt. 

N Das Fiſchereigeſetz für Weſtfalen wurde in zweiter 
10 Leſung nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen, 
darauf eine Anzahl Petitionen erledigt. Am Sonn⸗ 
abend ſtehen kleinere Vorlagen und Petitionen zur 
Berathung. 


Feuilleton. 
Eine Wein-Pfingſtfahrt. 


Von Paul Lindenberg. 
1 (Nachdruck verboten.) 


„Strom, deſſen Rebengefilde mit 
duftendem Weine bekränzet“, 
ſo ſang bereits von der Moſel vor über fünf⸗ 
zehnhundert Jahren Auſonius, und heute trifft 
mehr wie je der Vers zu, der ſeine Ergänzung 
in dem alten Kölner Sprichwort findet: „De 
Muſſelwing es jod, belleg on jeſond.“ Es iſt 
noch gar nicht ſo lange her, daß die Kellereien 
an ber Moſel voll unanbringlichen Weines 
lagen, wurden doch noch Anfangs der Fünfziger 
Jahre für ein Fuder (1000 Liter) durchaus 
nicht ſchlechten Weines Preiſe bis zu neun 
0 Thalern herunter bezahlt und konnte man in 
vielen Moſelgegenden von einem gewiſſen Noth⸗ 
ſtand ſprechen. Das iſt heute anders — ein 
unverhoffter, ſeltener Aufſchwung iſt eingetreten, 
der Moſel⸗ und mit ihm der Saarwein hat 
ein ungeheueres, ſich ſtetig vergrößerndes, ſelbſt 
nach Amerika und England hin ausdehnendes 
Abſatzgebiet, das etwa 100 000 Perſonen Arbeit 
giebt, gefunden, ein reicher Herbſt liefert gegen⸗ 
wärtig an der Moſel und an der Saar 
50 000 Fuder Wein, alſo 50 Millionen Liter, 
deren Ertrag man bis zu 40 Millionen Mark 
ſchätzen kann, während man den Geſammt⸗ 
Kapitalwerth der Weinberge an der mittleren 
und unteren Moſel und unteren Saar aufetwa 
250 Millionen Mark berechnet. 

Bei dem regen Intereſſe für „Moſelblümchen“ 
dürften vielleicht einige Angaben willkommen 
ſein, die der Schreiber dieſes gelegentlich einer 

Wanderung durch die gewaltigen, über eine 
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Berlin, 26. Mai. 

— Der Kaiſer traf Freitag früh 7 Uhr 
auf der Wildparkſtation ein, wo er von der 
Raiferin und den vier älteſten Prinzen empfangen 
wurde und begab ſich ſofort nach dem Neuen 
Palais. 

— Der Präſident des Abgeord⸗ 
netenhauſes, Herr v. Köller, hat ſich auf 
ſein Landgut in Pommern begeben und wird, 
da ſein Geſundheitszuſtand ihm große Schonung 
auferlegt, wahrſcheinlich bis zum Seſſionsſchluß 
nicht mehr nach Berlin zurückkehren. 

— Das Reichsgeſetzblatt publizirt 
allerhöchſte Verordnung, wodurch auf die 
wichtigen aus Spanien und ſpaniſchen 
Kolonien kommenden Waaren ein Zoll zu⸗ 
ſchlag von 50 Prozent zu dem Satze des 
allgemeinen Zolltarifs gelegt wird. Die Ver⸗ 
ordnung tritt ſofort in Kraft. 


eine 


— Die Kommiſſion des Herrenhauſes nahm 


in zweiter Leſung den Geſetzentwurf der Lan d⸗ 
wirthſchaftskammern mit allen gegen 
eine Stimme an. Der Landtagsſchluß findet 
vorausſichtlich am 31. Mai ſtatt. 

— Betreffs des Geſetzentwurfs über 
das Verpfändungsrecht von Klein: 
eiſenbahnen erklärte in der Juſtizkommiſ⸗ 
ſion des Herrenhauſes der Vertreter der Staats⸗ 
regierung, daß ſie beim vorgerückten Stadium 
der Landtagstagung auf die Durchberathung 
dieſer Vorlage keinen Werth lege. Jrf e 
diefer Erklärung wurde die nochmalige Be⸗ 
rathung eingeſtellt. 

— Wie ſehr das Tabakſteuerprojekt 
ſchon in ber Schwebe die Tabakinduſtrie ber 
nachtheiligt hat, ergiebt ſich aus nachſtehenden 
Mittheilungen aus dem Kreiſe von Tabaks⸗ 
intereſſenten. Auf die um die Jahreswende 
herum durch die Furcht vor der hohen Steuer 
eingetretene Periode des ſtarken Einkaufs ſowohl 
ſeitens der Zwiſchenhändler als auch des Pu⸗ 
blikums iſt ein Rückſchlag erfolgt, welcher eine 
Reihe von Fabrikanten gezwungen hat, ihren 
Betrieb einzuſchränken, ſei es durch Entlaſſung 
von Arbeitern, ſei es durch Verkürzung der 
Arbeitszeit. Am empfindlichſten leiden darunter 


Million Liter bergenden A. Huesgen'ſchen 
Kellereien in Träben Seitens des umſichtigen, 
thatkräftigen Beſitzers derſelben erhielt und die 
ein authentiſches Licht über den Weinbau an 
der Moſel geben. Hiernach paßt allerdings 
nicht mehr immer das in dem obigen Kölner 
Sprichwort erwähnte „billig“ auf die Moſel⸗ 
weine, die Dank der ihnen anhaftenden guten 
Eigenſchaften theilweiſe mit zu den theuerſten 
Weinforten in Deutſchland gehören. Wurden 
noch 1880 und 71 für ein Fuder ungefähr 
150 Mark (alſo 15 Pfennig für den Liter) 
bezahlt, ſo erhalten jetzt die Winzer für einen 
reinſchmeckenden Moſelwein eines mittleren Jahr⸗ 
ganges für ein Fuder 500 — 700 Matk, Aus: 
leſen, aus guten Jabren und erſten Weinbergs; 
lagen, werden das Fuder bis ungefähr 7000 
Mark bezahlt. 

Die pekuniäre Lage des Moſelwinzers war 
bis zum letzten deutsch franzöſiſchen Kriege durch 
das Daniederliegen der Preiſe eine recht 
ſchlimme und ganze Gegenden entvölkerten ſich; 
fo wanderte beiſpiels weiſe die Hälfte der Ein⸗ 
wohnerſchaft des Dorfes Frör nach Braſilien 
reſp. Nordamerika aus. Infolge des Wachſens 
des Abſatzes und der Preiſe ſteht ſich der 
Winzer heute viel beſſer, und der allgemeine 
Wohlſtand an der Moſel und der Saar — 
auf den Rhein kommen wir demnächſt zurück 
— iſt ein auffälliger. Dabei hat ſich der 
größte Theil der Winzer, von denen ſo manche 
über ſehr ſtattliche Vermögen verfügen, 
ihre frühere Anſpruchsloſigkeit bewahrt, ihr 
höchſtes Streben iſt, ihre Weinbergsgüter 
durch weitere Erwerbungen zu vergrößern und 
beſſere Erträge zu erzielen: das aber erfordert 
die denkbar ſorgfältigſte Pflege und die äußerſte 
Pünktlichkeit in der Bebauung der Berge, und 
das idylliſche Bild, welches man ſich vielfach 


natürlich die Arbeiter, und es zeigt ſich alſo 
auch hier, wie wenig die ganze Steuerpolitik 
der Regierung der Arbeiterfreundlichkeit, welche 
dieſelbe durch die ſoziale Geſetzgebung und 
durch die Aenderungen der Gewerbeordnung 
gezeigt hat, entſpricht. Sollte ſich im Herbſt 
die Beunruhigung durch Wiedereinbringen der 
Steuervorlage von Neuem einſtellen, ſo dürften 
ſich die ſchädlichen Folgen in verſchärftem Maße 
zeigen. i 

— Für die Militär verwaltung 
iſt, wie das amtliche „Dresd. Journal“ hervor⸗ 
hebt, der geſammte Bedarf an Stroh aus- 
ſchließlich von Rittergütern, Landwirthen und 
Vertrauensmännern der Produzenten gekauft 
worden von dem Erforderniß an Heu 
reichlich 5 ebenfalls bei den Genannten aus 
erſter Hand und nur knapp ¼0 durch Händler 
erworben — Die Hauptſache ſcheint uns 
zu ſein, ob bei ben vorbemerkten Ankäufen 
man beſſer oder ſchlechter als bei der Vermittelung 
durch Händler gefahren iſt. 

— Wie dem „Hamb. Korr.“ geſchrieben 
wird, ſoll die aus Anlaß der Gehalts⸗ 
regelung nach Dienſtaltersſtufen 
bei den Reichsbeamten erfolgte Feſt⸗ 
ſetzung der Dienſtzeit eine Reihe von Proteſten 
der betreffenden Beamten gegen die Art dieſer 
Feſtſetzung hervorgerufen haben. Außer vielen 
Beamten des Großen Generalſtabes ſollen auch 
zahlreiche Beamte der verſchiedenen Reichsämter 
wegen ungenügender Anrechnung ihrer Dienſt⸗ 


ih nn m 


Dr. irn 
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find die aus dem Staatsdienſt feiner Zeit in 


den Reichsdienſt übergetretenen Beamten mit 
der Feſtſetzung unzufrieden, weil ihnen von der 
im Landes dienſt verbrachten Zeit nichts ange⸗ 
rechnet worden iſt. 

Gegen die Beſchränkung der 
freien Advokatur hat ſich, wie die 
Berliner Anwaltkammer, auch der Berliner 
Anwaltverein ausgeſprochen. 

— Zur Frage der Preßberichtigungen 
hat die Poſener Strafkammer in einer Anklage⸗ 
ſache gegen den Redakteur des Poſener Tage⸗ 
blatts, Flammer, wegen Nichtaufnahme einer 
Berichtigung des Vorſitzenden des antiſemitiſchen 
Vereins zu Birnbaum dahin erkannt, daß nicht 


in der Ferne von der Thätigkeit eines Wein⸗ 
gutsbeſitzers macht, es enthält eine weſentlich 
andere Färbung in der Nähe. 

Aber alle Mühe und Sorge iſt vergebens, 
wenn die Natur nicht hilft: oft bringt ein 
ſchlechter Sommer nur ein Zwanzigſtel des 
durchſchnitilichen Ertrages, denn die Maifröſte 
ſuchen leider häufig die Moſel⸗ und Saar⸗ 
Gebiete heim, und zudem iſt die Weinrebe eine 
Südpflanze und kommt hier, an der nördlichſten 
Grenze, noch eben fort, unterſtützt allerdings 
durch die gute Bodenbeſchaffenheit, die nach der 
Leſe eine raſche Neubebauung geſtattet, was 
beiſpielsweiſe im Rheingau nicht der Fall iſt. 
Was nun den „Heurigen“, den 1898er 
Jahrgang, betrifft, den wir zu proben reichlich 
Gelegenheit hatten und für den das Intereſſe 
n allen Weintrinkerkreiſen ein beſonders reges 
ſein dürfte, ſo kann ſeine Qualität als „gut“ be⸗ 
zeichnet werden. Nach allen Vorausſetzungen hätte 
das Prädikat „ſehr gut“ lauten müſſen, aber leider 
brachten mehrere Sommer- undHerbſtmonate keinen 
egen, und die dauernde Wärme trocknete die heißen 
Schieferberge an der Moſel derart aus, daß die 
Wurzeln der Reben den Trauben und Blättern 
nicht mehr genügende Nahrung zuzuführen vers 
mochten und in der Entwickelung der Frucht 
eine Zeit lang ein gewiſſer Stillſtand zu be 
merken war. Wäre im Juli und Auguſt ein 
genügender Regen gefallen, ſo hätte der ver⸗ 
floſſene Jahrgang in nichts dem berühmten 
1865er nachgeſtanden. Dagegen war die 
1893er Ernte quantitativ eine ſehr zufrieden⸗ 
ſtellende, etwa zwei Drittel bis drei Viertel 
eines reichen Herbſtes. Ueber den Ausfall des 
„Heurigen“ im Speziellen läßt ſich jetzt noch 
nicht viel jagen, meinte doch Goethe ſchonf: 
„Ein ſtiller Geiſt iſt jahrelang geſchäftig, 

Die Zeit nur mach die feine Galrung kräftig 1 
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jede beliebige Perſon, die in dem zu berichtigen: 
den Artikel gar nicht benannt wird, eine Be⸗ 
richtigung fordern könne. Dies würde zu den 
ungeheuerlichſten Konſequenzen führen und die 
Thätigkeit der Preſſe vollſtändig lahmlegen. 
Der Angeklagte wurde daher freigeſprochen. 

— Die Nachrichten über einen beſtimmten 
Zeitpunkt für die Einweihung des neuen 
Reichstagsgebäudes und die Ueber⸗ 
ſiedelung dahin werden von kompetenter Seite 
als unzutreffend bezeichnet. Es wird ſogar 
verſichert, daß in dieſer Beziehung alles in der 
Schwebe ruht. Am wahrſcheinlichſten iſt noch 
die Kombination, daß der Reichstag im No⸗ 
vember nach ſeiner Einberufung im alten 
Reichstagsgebäude zuſammentritt, und daß von 
dann ab erſt der offizielle Umzug und Einzug 
ins Werk geſetzt werden wird. 

— In dem ſoeben erſchienenen Bericht der 
Hauptgenoſſenſchaft Schleſiſcher Land wirthe heißt 
es, daß die ũandlungsunkoſten im letzten Geſchäfts⸗ 
jahre nur durch glückliche Börſenſpe⸗ 
kulationen des Vorſtandes gedeckt worden 
ſeien. Intereſſant wäre es zu erfahren, in 
welchen börſenmäßigen Artikeln ſich die Spe⸗ 
kulationen der Genoſſenſchaften bewegten, mit⸗ 
tels deren dieſe Herren Agrarier vom „Gift⸗ 
baum“ zu naſchen trachteten. 

— Der preußiſche Verein zur Pflege 
im Felde verwundeter und er: 
krankter Krieger hielt ſeine Jahresver⸗ 
ſammlung, ab. Frhr. v. d. Kneſebeck erſtattete 
esse Abel „ur Thätinf — 7 — 
Es folgte dann die Beſprechung 
der Provinz Weſtpreußen angeregte Frage einer 
wirkſameren finanziellen Unterſtützung der Pro⸗ 
vinzialvereine. Ein darauf bezüglicher Antrag 
wurde dem Zentral⸗Komitee überwieſen. 

— Der Norddeutſche Lloyd hat in 
ſeiner Generalverſammlung beſchloſſen, eine 
Anleihe von 15 Millionen Mark aufzunehmen, 
hauptſächlich um neue Dampfer auf der ſüd⸗ 
amerikaniſchen Linie einzuführen. Die Abſicht 
der Verwaltung, dieſe Neuerung von Betriebs⸗ 
überſchüſſen vorzunehmen, habe ſich nicht ver⸗ 
wirklichen laſſen, da die Einrichtung der 
Rolandlinie, ſowie die außerordentlichen Auf⸗ 
wendungen, welche man für die Reichspoſt⸗ 


Die diesmaligen Herbſtausſichten ſind gleich⸗ 
falls günſtige, der Frühlingsfroſt hat nur ge⸗ 
ringen Schaden, weit weniger wie am Rhein 
und an der Aar, angerichtet und der Frucht⸗ 


anſatz iſt ganz enorm. Aber freilich, bis zu 
der meiſtentheils um Mitte Oktober beginnenden 
und bis ca. 10. November dauernden Weinleſe 
iſt noch viel Zeit, und ein altes Winzerſprich⸗ 
wort lautet: „Zu einem „ſehr guten“ Wein⸗ 
jahre gehören nicht 12, ſondern 13 „gute“ 
Weinmonate“. 

Neben dem Moſelwein gelangt ſeit einiger 
Zeit auch in Norddeutſchland der (oft unter 
Moſelwein⸗Etiquetten in den Handel kommende) 
Saarwein zu immer höherer Geltung, und der 
Verfaſſer Dieſes konnte ſich von den trefflichen 
Eigenſchaften der erſten Saar weinſorten an 
gaſtfreundſchaftlicher Stätte in Trier, in einem 
hochangeſehenen Buchhändlerhauſe, deſſen Ber 
ſitzer auch über mehrere erſte Weinberge ver⸗ 
fügt, perſönlich überzeugen. Auf der in dieſem 
Frühjahr in Trier ſtattgefundenen großen Wein⸗ 
verſteigerung, die für 1044 Fuder 1,657,000 
Mark brachte, erzielte der Saarwein ſogar einen 
höheren Durchſchnittspreis, wie der Moſel wein. 
Die Weinbergsbeſitzer an der Saar legen ihr 
Hauptgewicht auf die Erzielung ſogenannter 
Qualitäts-, alſo hochfeiner Weine. Sie bilden 
untereinander eine Art Ring — ohne ſchlimme 
Nebenbedeutung —, in den ſo leicht kein Neuling 
einzudringen vermag, und bringen die Erzeug⸗ 
niſſe ihrer Weine ausſchließlich auf den oben⸗ 
erwähnten alljährlichen Frühjahrs⸗Weinver⸗ 
ſteigerungen in Trier zum Verkauf, ſtehen alſo 
mit Händlern in keinerlei Verbindungen und 
würden auch zum höchſten Preiſe nicht unter 
der Hand ein Faß Wein abgeben. 

Jene Verſteigerungen bieten ſtets ein fefjeln: 
des Bild dar. Der große Saal des Trierer 


de 


dampferlinien zu machen ſich veranlaßt geſehen 
habe, die Verwendung der Betriebsüberſchüſſe 
für dieſe Zwecke nothwendig gemacht habe. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das öſterreichiſche Budget ergiebt nach der 
endgiltigen Geſtaltung im Abgeordnetenhauſe 
einen Ueberſchuß von 2 323 019 Gulden. 

Betreffs der Prager Straßenbenennungen 
iſt polizeilich angeordnet worden, nur an jenen 
Häuſern tſchechiſche Straßentafeln anzubringen, 
deren Beſitzer dies ausdrücklich geſtatten, 
widrigenfalls gerichtliches Einſchreiten wegen 
boshafter Beſchädigung fremden Eigenthums 
erfolgen würde. Die Polizei verhaftete 4 Per⸗ 
ſonen, die deutſche Straßentofeln zertrümmerten 
und Stücke davontrugen, wegen Diebſtahls. 

chweiz. 

Am 3. Juni wird das ſchweizeriſche Volk 
über das ſozialiſtiſche Initiativbegehren um 
Aufnahme des „Rechts auf Arbeit“ in die Ver⸗ 
faſſung abſtimmen. Das Ergebniß iſt nicht 
zweifelhaft, nachdem die Freiſinnigen, Liberalen 
und Konſervativen die Ablehnung beſchloſſen 
haben. Für den Antrag werden ſtimmen die 
Sozialdemokraten mit einem demokratiſchen 
Anhang, eine Anzahl Bürger, welche die Trag⸗ 
weite des Begehrens nicht erkennen und etwas 
für Diejenigen thun möchten, die nichts beſitzen 
als ihre Arbeit, und die Gruppe der katholiſchen 
Sozialpolitiker. Iſt einmal dieſe Initiative 
verworfen, dann dürfte der vom Bundesrath 
geſtellte, vom Nationalrath nur mit geringer 
Mehrheit abgelehnte Antrag ernſtlich in Be⸗ 
rathung gezogen werden, wonach der Bundes⸗ 
rath unterſuchen ſoll, ob und in welcher Weiſe 
eine Mitwirkung des Bundes bei Einrichtungen 
für öffentlichen Arbeitsnachweis und für Schutz 
gegen die Folgen der Arbeitsloſigkeit möglich 
und gerechtfertigt ſei. 

Frankreich. 

Ueber den weiteren Verlauf der Miniſter⸗ 
kriſis liegen folgende Meldungen vor: Der 
Präſident Carnot berief am Donnerstag den 
Präſidenten der Deputirtenkammer Dupuy in 
das Elyſée. Dieſer erklärte, er halte es für 
angezeigt, einen Verſuch mit der radikalen 
Politik zu machen; er werde mit verſchiedenen 
Abgeordneten Beſprechungen abhalten und dem 
Präſidenten im Laufe des Nachmittags über 
das Reſultat Bei dem 


derſelben berichten. 
Gmnfans om Nachmittag lehete Themen jedoch 
die Bildung 5 Miniſterlums ab. Darauf 
ließ der Präſident Carnot den früheren Finanz⸗ 


kiniſter Peytral in das Elyſse berufen, der 


Be Fe) ia bilden, uvei corn 
ern Wegtral wollte ſich am 
bend mit feinen Freunden beſprechen und 
ann dem Präſidenten Bericht erſtatten. 
Großbritannien. 


Mit der Homerule⸗Vorlage will die eng⸗ 
liſche Regierung, wie Premierminiſter Lord 
— —— EEE EEE EEERBEER 
Bürgervereins, durch Vorhänge in ein an 
heimelndes Dämmerlicht getaucht, iſt von fünf 
großen Tafeln durchzogen, auf denen ſich neben 
den gedruckten Verzeichniſſen der zu ver⸗ 
ſteigernden Weine hunderte von Gläſern, zahl. 
loſe mit leckeren Brödchen bedeckte Teller und 
eine Anzahl umfangreicher Schüſſeln befinden. 
Der Eintritt iſt Jedermann geſtattet, aber mit 
wenigen Ausnahmen ſtellen ſich nur Diejenigen 
ein, die wirklich größere Weineinkäufe beab⸗ 
abſichtigen. Nachdem der Notar mit ſeinen 
Schreibern Platz genommen und die Be⸗ 
dingungen vorgeleſen hat, ruft der Ausrufer die 
erſte Nummer auf, und mehrere dienſtbare 
Geiſter ſchenken den bezeichneten Wein in die 
Gläſer, die zu einem Viertel gefüllt werden; 
männiglich probt und prüft, gießt den Reſt in 
eine der größeren Schüſſeln, nimmt eins der 
Brödchen, und das Bieten beginnt — ruhig, 
ſachgemäß, von zehn zu zehn Mark ſteigernd, 
bis der Auktionator ſein elfenbeinernes 
Hämmerchen niederfallen läßt. So geht es 
von Sorte zu Sorte, bis zu hundert Proben 
an einem Tage, und wenn die Bietluftigen 
auch nur von dem Wein nippen (ob's bei den 
edleren Sorten beim „Nippen“ bleibt, iſt frag⸗ 
lich), ſo kommt doch im Laufe der Stunden 
ein hübſches Quantum zuſammen, und die 
Mienen werden ſchließlich röther, die Be⸗ 
wegungen haſtiger, die Stimmen lebhafter, 
aber trotzdem iſt es ſehr ſelten, das ſich einer 
dieſer erprobten Weinkenner durch die viel⸗ 
geprüfte Zunge täuſchen läßt und ein unver⸗ 
muthet hohes Gebot abgiebt. Dieſe Weinver⸗ 
ſteigerungen währen mehrere Tage und bringen 
auch nebenher noch zahlloſe andere Wein⸗ 
lieferungs⸗Abſchlüſſe zu Stande. 

Auch an der Saar iſt man mit der letzten 
Ernte zufrieden und ſieht mit frohen Erwartungen 
der neuen entgegen, fo daß hoffentlich im Herbſt 
mit Recht Novalis“ Sang ertönen darf: 


„Auf grünen Bergen wird geboren 

Der Gott, der uns den Himmel bringt: 
Die Sonne hat ihn ſich erkoren, 

Daß ſie mit Flammen ihn durchdringt. 

Er wird im Lenz mit Luſt empfangen; 

Der zarte Schoß quillt ſtill empor, 

Und wenn des Herbſtes Früchte prangen 
Springt auch das gold'ne Kind hervor!“ 


Roſebery bei ſeinem Beſuch in Birmingham 
auf einem Feſtmahl erklärte, von Neuem vor⸗ 
gehen. Er ſagte, Gladſtones Homerule⸗Vorlage 
leide an gewiſſen Unvollkommenheiten, was die 
Regierung indes nicht abſchrecken werde, zur 
Löſung der iriſchen Frage im Einklange mit 
den iriſchen Ideen, aber mit völliger Wahrung 
der Obergewalt des Reichsparlamente, einen 
neuen Verſuch zu machen. Ungeachtet der 
geringen Mehrheit der Regierung gebe es 
Punkte, welche die Löſung der iriſchen Frage 
hoffnungsvoll machten, nämlich die engere Ein⸗ 
tracht zwiſchen der iriſchen und der liberalen 
Partei, ſowie die große Ruhe in Itland, welche 
England ſchließlich überzeugen werde, daß 
Irland reif für die autonomiſche Verwaltung ſei. 
Was das Verfahren mit dem Oberhaus betreffe, 
ſo könne die Regierung Vorſchläge darüber 
nicht machen, ſo lange ſie dazu nicht das 
Mandat des Landes habe. Er ſei eher für 
eine Reform als für die Abſchaffung des Ober⸗ 
hauſes, da die Maſchinerie zur Abſchaffung 
augenſcheinlich noch nicht erfunden ſei. 
Rußland. 

Das Miniſterium des Innern will ſtatiſtiſch 
feftftellen, wieviel ausländiſche Unterthanen in 
Rußland auf Fabriken und techniſchen Etabliſſe⸗ 
ments angeſtellt ſind, um die Frage klar zu 
ſtellen, bis zu welchem Grade die ruſſiſche In⸗ 
duſtrie ausländiſcher Techniker bedarf. Die 
Sammlung der Daten wird den Fabrikinſpektoren 
übertragen, wobei in jedem Fabrikbezirk die 
Oberleitung des ganzen Unternehmens bei einem 
vom Miniſterium des Innern abkommandirten 
Beamten liegen wird. 

Das Geſetz wegen Herabſetzung der Spiritus · 
Erporiprämie und wegen Einführung von 
Prämien bei der Ausfuhr von Branntwein⸗ 
fabrikaten und gereinigtem Kornbranntwein iſt 
vollzogen worden. 

————— — — u ER A 
Provinzielles. 

x Gollub, 25. Mai. Zur Desinfektion hatte ſich 
ein Arbeiter Karbolſäure in eine Bierflaſche gießen 
laſſen, beim Abendeſſen kam dieſe Flaſche verſehentlich 
auf den Tiſch. Der Mann nahm einen kräftigen 
Schluck aus derſelben und verbrannte ſich erheblich 
die Lippen und inneren Mundwände. — Der hieſige 


Gendarm Conrad iſt nach Gut Hammer beordert 
worden, da in einem Zeitraum von 10 Tagen dort⸗ 
ſelbſt 3 Feuer entſtanden. 

r Schulitz, 25 Mai. Unſere evangeliſche Kirche, 
welche bereits angebaut wird, erhält auch noch einen 
Thurm mit Spitze und eine neue Orgel. Für Spitze 
und Orgel find 1100% M. in der legten Kirchenrath⸗ 
nd willigt w 


und Gemeindevertreter⸗Verſammlung bewilligt worden 


— Das; enweihfeſt des h n 


am 3. Juni wird unſerm Städtchen viele I 

bringen. Ueberall iſt man bemü recht viel für die 
Ansſchmückung der Stadt au hun Vormittags ½10 Uhr 
j wirnen die „emden Säfte vont Wange aus der 
Nichtung Bromberg und um 12 Uhr aus der Richtung 
Thorn mit Muſik abgeholt. Darauf wird im Err 
Krügerſchen Garten der Frühſchoppen gemomme 


Um 11½ Uhr fiadet das Feſteſſen bei Auguſt Krüger 

ſtatt. Die eigentliche Weihe iſt um 3 Uhr Nachmittags 

auf dem Markte. Dann folgt ein Umzug, Konzert im 

Bun Feuerwerk und Abends 8 Uhr Ball in beiden 
älen. 

Kulmſee, 24. Mai. Die am Mittwoch ſtattgehabte 
Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußvereins, 
e. G. m. u. H. war wider Erwarten ſchwach beſucht. 
Nachdem der Direktor den Geſchäftsbericht für das 
verfloſſene Quartal erſtattet hatte, wurde die Wahl 
eines Auffichtsrathsmitgliedes vollzogen. Im ge, 
ſchäftlichen Theil wurde von Seiten des Vorſtandes 
ein Beſchluß bekannt gegeben, nach welchem ſämmt⸗ 
liche hieſige Giranten im Geſchäftslokale des Vorſchuß. 
vereins ihre Unterſchrift zu fertigen hätten; auswärtige 
Giranten würden von jetzt ab auf Koſten der Geld⸗ 
nehmer durch Einſchreibebrief benachrichtigt werden. 
Porto. und Schreibgebühr beträgt im letzteren Falle 
0,40 M. Welchen Verluſt der Verein durch das Ver⸗ 
duften des Wechſelfälſchers Nickel erleidet, läßt ſich 
zur Zeit noch nicht überſehen. Der Vorſtand hofft 
jedoch, noch manche Summen in die Nickelſche Konkurs. 
maſſe zu bringen, die anfänglich für verloren galt. 

Kulmſee, 23. Mai. Durch das Fallen des 
Waſſerſpiegels unſeres Seees iſt unſere Juckerfabrif, 
die dem See ihren ganzen Waſſerbedarf durch einen 
unterirdiſchen Kanal entnimmt, in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen. Der Waſſerzuführungskanal, der urſprünglich 
3—4 Fuß unter dem Waſſerſpiegel des Sees lag, ift 
im Laufe der Zeit faſt in daſſelbe Niveau wie der 
Bafferfpiegel gekommen, jo daß der natürliche Luft⸗ 
druck nicht mehr die Kraft beſitzt, die erforderliche 
Waſſermenge zu treiben. Da nun die Tieferlegung 
des Kanals mit großen Koſten verknüpft und bei 
andauerndem Fallen des Waſſers ein tieferer Kanal 
auch nur für eine kurze Reihe von Jahren brauchbar 
wäre, beabſichtigt die Verwaltung der Zuckerfabrik, 
eine künſtliche Zuführung des Waſſers durch den alten 
Kanal mittelſt eines Waſſerhebewerks zu ſchaffen. Zu 
dieſem Zwecke hat die Verwaltung einen Theil des 
am Eingang des jetzigen Kanals angrenzenden Schul⸗ 
landes auf die Dauer von 20 Jahren gepachtet. 
Sämmtlichen Zuckerrübenlieferanten der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik iſt die erfreuliche Mittheilung zugegangen, daß 
fie für die in der verfloſſenen Kampagne gelieferten 
Rüben eine weitere Preiserhöhung von 0,05 Mk. pro 
De 1,05 Mk. pro Ztr. find bereits gezahlt — 
erhalten. 

Graudenz, 25. Mai. Bei der Neuregelung des 
Eiſenbahn⸗Verwaltungsweſens, welche bekanntlich ſchon 
am 1. April 1895 in Wirkſamkeit treten wird, ſollen 
auch nach unſerer Stadt zu den beiden ſchon jetzt hier 
vorhandenen Eiſenbahn⸗Inſpektionen noch zwei weitere 
Juſpektionen hierher verlegt werden. e. Konferenz 
in dieſer Angelegenheit zwiſchen höheren Eſſenbahn⸗ 
beamten aus Bromberg und Herrn Oberbürgermeiſter 
Pohlmann hat nach dem „Gef.“ bereits ſtattgefunden. 
Bedenken wegen der Wohnungsfrage für die hierher 
zu verſetzenden Beamten liegen nicht vor. Im ganzen 
werden mit der Errichtung der beiden neuen Inſpek⸗ 
tionen an Beamten noch zwei Bauinſpektoren, etwa 
fünf Sekretäre und zehn Unterbeamte nach Graudenz 


verſetzt werden. 
Marienburg, 25. Mai. Geſtern verbreitete ſich 
daß unſer Kaiſer auf ſeiner 


hier die freudige Kunde, 
Rückreiſe von Pröckelwitz der Marienburg einen kurzen 


Beſuch abzuſtatten beabſichtigte. Um 6 Uhr traf der 
aus 6 Waggons beſtehende Hofzug auf dem Bahn⸗ 
hof ein, wo der Herr Landrath von Zander zum 
Empfang anweſend war. Der Kaiſer entſtieg dem 
Salonwagen und begab ſich zu den Wagen. Mit 
liebenswürdiger Handbewegung lud er ſeine Begleiter 
ein, zuerſt in den von dem Grafen Dohna geſtellten 
Wagen zu ſteigen und folgte als letzter. Dann ging 
es durch die in aller Eile mit Flaggen geſchmuͤckte 
Langgaſſe, überall von der Menge freudig begrüßt, 
nach dem Schloſſe. Im Schloßhofe wurde Se. 
Majeſtät durch Herrn Baurath Steinbrecht empfangen 
und begann ſogleich unter deſſen Führung einen faſt 
zwei Stunden beanſpruchenden Rundgang durch das 
Schloß. Das hohe Intereſſe, welches der Kaiſer ſtets 
ſchon für die Wiederherſtellung der Marienburg be⸗ 
kundete, trat auch bei dieſer Wanderung wieder her⸗ 
vor, wobei derſelbe ſich eingehend Bericht über den 
Fortgang der Bauarbeiten geben ließ. Auch be⸗ 
ſichtigte der Kaiſer die Bureau-Räumlichkeiten im 
Mittelſchloß, denn dieſe ſollen während des Kaiſer⸗ 
aufenthaltes im Herbſte neben anderen Schloßräumen 
zu Wohnungen für den Kaiſer und ſeine Gäſte ein⸗ 
gerichtet werden. Nach freundlicher Verabſchiedung 
von Herrn Baurath Steinbrecht fuhr der Kaiſer mit 
ſeinem Gefolge wieder zur Bahn, von der zahlreichen 
Menge, aus welcher auch Blumen in den kaiſerlichen 
Wagen geworfen wurden, abermals mit großem Jubel 
begrüßt, was augenſcheinlich den nach allen Seiten 
liebenswürdig dankenden Monarchen recht angenehm 
berührte. Kurz nach 8 Uhr ſetzte ſich der kaiſerliche 
Train in Bewegung und aus ſeinem Salonwagen 
heraus grüßte der hohe Herr noch dankend für die 
jubelnden Zurufe der Menge. { 

Elbing, 24. Mai. Wie mitgetheilt, wurden bie 
hieſigen Voltsſchullehrer und Lehrerinnen durch den 

agiſtrat vor einigen Tagen aufgefordert, durch Unter⸗ 
ſchrift die Zuftimmung zu einer Erklärung abzugeben, 
dahin lautend, daß für die Beſoldung und namentlich 
die Penſionirung fortan der neue Beſoldungsplan 
maßgebend ſein ſoll. Die Unterſchrift iſt jedoch von 
ſämmtlichen Lehrern und Lehrerinnen — mit einer 
Ausnahme — einſtweilen abgelehnt worden und wird 
der Magiſtrat in einer Eingabe erſt um nähere In⸗ 
formationen in dieſer Beziehung gebeten. 

Danzig, 25. Mai. In der Gefangenenanſtalt zu 
Neugarten überfiel ein zu 5 Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilter Meſſerheld den Anſtaltsarzt, gegen den er 
ebenſo wie gegen einen Gefängnißaufſeher mit ge ⸗ 
zogenem Meſſer losging. Der Aufſeher gab ihm mit 
feinem Seitengewehr einen Schlag über den Kopf, fo» 
daß er fofort todt zu Boden fanf. 

Darkehmen, 22. Mai. In dem Hauſe eines 
alten in der Nähe wohnhaften Beſitzerpaares trieb ein 
Spuk ſeit längerer Zeit ſein Wefen, wobei meiſt von 
der Stubendecke Geſchoſſe in Geſtalt von Bohnen oder 
kleinen Steinen berabpraſſelten, die ſich beſonders 
gegen den halberblindeten Beſitzer richteten. Dieſe ftete 
Beunruhigung bewegte das Ehepaar ſchließlich zum 
Verlaſſen ſeines alten Heims und zur Ueberſiedlung 
nach dem leer ſtehenden Wohnhauſe eines zugekauften 
Grundſtückes. Doch auch hier hatte der Spukgeiſt mit 
ſeinen beiden Wirthen Einzug gehalten und trieb in 
ſeinem neuen Wirkungskreiſe ſein Weſen toller als 
zuvor. Zu ihrem Schutze hatten die beiden Leutchen 
nun dot auf Urlaub anweſende Soldaten engagirt, 
die 7 78 S r ire13 hr * 


del wiederholten Attacken d 

mit blanker Waffe zu Lei ge 

ſchienen die beid aterlandsv 
um das ſie bedie e Stubenmädchen, als um 
Entlaxvung d ölleninufs zu, kümmern, und 


war Wr imc, ven hie halten, als ſie blötzuch mit 
einem ganzen Hagel von Steinen Abetſchültet wurden 
ſofort den Poltergeiſt in Geſtalt der holden Slubeufee 
rekognoszirt. Natürlich verriethen fie erfi beim Ver 
lajjeu bes Sputhauſes ihrem freundlichen Wirth vie 
gemachte Entdeckung, der ſofort Anklage gegen den 
irdiſchen Spukteufel erhob. Bei ihrer Vernehmung 
vor dem Amtsvorſteher bekannte die Angeklagte, daß 
fie in unbewachten Augenblicken ihre geſtrenge Herr⸗ 
ſchaft, indem ſie eine Anzahl kleiner Gegenſtände gegen 
die Stubendecke geworfen, zu ängſtigen verſucht babe. 
Jedenfalls wird die Sache ihr Nachſpiel noch vor dem 
Strafrichter haben. 

Lyck, 24. Mai. Das an dem polniſchen Mädchen 
Liebe Funk verübte Verbrechen iſt nicht lange im 
Verborgenen geblieben. Der Unmenſch hat ſich ſozu⸗ 
ſagen ſelbſt der Polizei in die Hände geliefert. Von 
dem geraubten Gelde wollte er ſich etwas zu Gute 
leiſten und betrat noch an demſelben Tage das 
Geſchäft des Hiefigen Kaufmanns Harke, woſelbſt er 
für entnommene Waaren eine ruſſiſche Silbermünze in 
Zahlung gab, in der Meinung, die Münze ſei eine 
preußiſche. Als die Sache von dem Maubanfall 
ruchbar wurde, fiel Herrn Harke ſofort der Fall mit 
der ruſſiſchen Münze ein. Er erſtattete ſofort der 
Polizei Anzeige und war in der Lage, auch den 
Namen des Zahlers angeben zu können. Der Letztere 
heißt Johann Gollub, iſt 23 Jahre alt und an einer 
hieſigen Ziegelei als Arbeiter beſchäftigt geweſen. Auf 
die Polizei geführt, leugnete G. die That, als ihm 
aber ſein Opfer vorgeführt wurde, erblaßte er und 
räumte die That zum größten Theil ein. Gollub iſt, 
abgeſehen von einer kleinen Strafe, mit ſchwereren 
Strafen nicht beſtraft und macht auch nicht den Ein⸗ 
druck eines gewaltthätigen rohen Menſchen. Er be⸗ 
hauptet, die That in der Trunkenheit begangen zu 
haben. Er wurde heute geſchloſſen dem Gerichte über⸗ 
geben. Von dem Gelde wurden nur 28,75 Mk. und 
etwas ruſſiſches Geld gerettet, welches Gollub in einer 
Scheune vergraben hatte. 


Lokales. 
Thorn, 26. Mai. 

— [Generalpoſtmeiſter v. Ste 
phan] Exzellenz iſt hier eingetroffen und hat 
im Hotel „Thorner Hof“ Wohnung genommen. 
Im Laufe des heutigen Vormittags beſichtigte 
Se. Exzellenz das hieſige neue Poſtgebäude. 

— [Der Biſchof der Altkatholiken,] 
Dr. Reinkens, wird anfangs Juni eine Firmungs⸗ 
reiſe unternehmen. Der Biſchof firmt am 
3. Juni in Königsberg, am 10. Juni in Konitz 
und in den dazwiſchen liegenden Tagen in 
Inſterburg und Braunsberg. 

— Umwandlung der 
Subkau zur Halteſtelle.] Der Bahn- 
hof 3. Klaſſe Subkau (auf der Strecke Brom: 
berg⸗Dirſchau) wird vom 1. Juni d. J. ab 
in eine Halteſtelle umgewandelt und von die⸗ 
ſem Tage ab von einem Halteſtellen-Aufſeher 
verwaltet werden. 

—[Nordoſtdeutſche Ausſtellung.] 
Das Komitee für die nordoſtdeutſche Ausſtellung, 


Station 


— 


Bleibtreu hat 


welche im Sommer 1895 in Königsberg und 


den angrenzenden Ländereien ftattfinden wird, 


hat in Folge zahlreich eingegangener Meldung 
die Errichtung einer beſonderen Abtheilung für 
landwirthſchaftliche Maſchinen und eine ent 
ſprechende Vergrößerung des Ausftellung® 
terrains beſchloſſen. Die Ausſtellung wird de 
nach ſechs Abtheilungen umfaſſen. Von dieſen 
iſt die erſte Abtheilung: Induſtrie und Gr 
werbe, die umfangreichſte, welche in 15 Gruppen 
und 50 Klaſſen die wichtigſten Induſtriezweige 
umfaßt. In dieſer Abtheilung werden nur 
ſolche Gegenſtände zugelaſſen, welche in dem 
Ausſtellungsgebiete Oft: und Weſtpreußen und 
Poſen mittels gewerblicher Thätigkeit gewonnen 
oder durch eine weſentliche Verarbeitung oder 
Bearbeitung von Auswärts bezogener Stoff 
hergeſtellt find. Für die Abtheilung 2: antike 
und moderne Kunſt und Kunſtgewerbe, Ab 
theilung 3: gewerbliche Hygiene und Unfall 
verſicherung, Abtheilung 4: Maxine und 
Fiſcherei, Abtheilung 5: Handels⸗Ausſtellung, 
und Abtheilung 6: landwirthſchaftliche Mafchinen, 
iſt die Betheiligung eine unbeſchränkte. Den 
Unternehmen werden faſt täglich zuſtimmende 
Kundgebungen zu Theil. 

— [Provinzial Ausſchuß.] Für 
die am 29. Mai beginnende Sitzung des Pros 
vinzial⸗Ausſchuſſes der Provinz Weſtpreußen 
ſtehen u. a. folgende Vorlagen auf der Tages⸗ 
ordnung: Gewährung einer Beihilfe an den 
weſtpreußiſchen Fiſchereiverein zur Veranſtaltung 


einer Fiſcherei⸗Ausſtellung in Marienburg; An⸗ 


trag des Vereins für Kinderheilſtätten an den 
deutſchen Seeküſten um Bewilligung einer Bei⸗ 
hilfe: Antrag des Provinzialvereins für Bienen⸗ 
zucht auf Gewährung einer Subvention aus 
Provinzialfonds; Neuwahl der Mitglieder der 
Kommiſſion zur Verwaltung des weſtpreußiſchen 
Provinzialmuſeums zu Danzig für die Wahl⸗ 
periode 1. April 1894/97. 

— [In Berlin] iſt in den letzten Tagen 
der Kuſtos der Nationalgalerie, Hochleitner, 
geſtorben. In der Geſchichte des 61. Regiments 
hat ſich Hochleitner einen un vergänglichen 
Namen erworben. In dem ſchweren Gefecht, 
welches die damalige 8. Infanterie⸗Brigade 
(21. und 61. Regiment) unter dem Kommando 
des Generalmajors v. Kettler vor Dijon gegen 
die garibaldianiſchen Freiſchaaren zu beſtehen 
hatte, hat H. ſich das eiſerne Kreuz I. Klaſſe 
erworben. Er war es, der mit Freiwilligen 
vordrang, um die Fahne zu holen. Nur wenige 


amen zurück, und dieſe wenigen haben es ſeiner 
eſchickten Führung zu danken, daß ſie ihren 
Truppentheil wieder erreichten. Proſeſſor 


die Vorgänge vor Dijon, ins⸗ 
beſondere den Verluſt der Fahne des zweiten 
Bataillons des 61. Regiments, in packender 
Bit uf einem Gemälde dargeſtellt, deſſen 
Juſchciſt lautet. „Treu bis in den Zoo”, 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat dieſes Gemälde 
dem 61. Regiment zum Geſchenk gemacht und 
Hochleitner ſelbſt überbrachte daſſelde auf Aller⸗ 
höchſten Befehl dem Regiment. 

[Navigations- Vorſchulen.] 


eiſe 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat ein 


vom 1. Mai datirtes „Regulativ für die kgl. 
preußiſchen Navigations Vorſchulen“ erlaſſen. 
Daſſelbe tritt ſogleich in Kraft und enthält im 
weſentlichen folgende Beſtimmungen: Bei allen 
größeren Navigations⸗Hauptſchulen — in Weſt⸗ 
preußen zu Danzig —, ſowie in einigen 
anderen Hafenorten der Nordſee und des weſt⸗ 
lichen Theiles der Oſtſee beſtehen fortan Navi⸗ 
gations⸗Vorſchulen. Dieſelben ſollen jungen 
Seeleuten Gelegenheit bieten, ſich auf den Ein⸗ 
tritt in die Steuermannsklaſſe einer Navigations- 
Hauptſchule und auf die Prüfung dazu, vie 
auf die Schifferprüfung für kleine Fahrt vor⸗ 
zubereiten. Der Eintritt in die Vorſchulen iſt 
ederzeit geſtattet und von Ablegung einer 
rüfung nicht abhängig. Das Schulgeld 
beträgt monatlich 3 Mk. Der Unterricht 
erſtreckt ſich auf deutſche Sprache, Arithmetik, 
Geometrie, Geographie und Zeichnen. 

— [Ümwehrung von Maſchinen.] 
Durch Nichtbeachtung der Vorſchriften über die 
Bekleidung von Maſchinen hat ſich der Beſitzer 
P. in K. ſchwer geſchädigt. Beim Häckſelſchneiden 
mit der Maſchine mußte der 16jährige Sohn 
deſſelben das Stroh in die Lade legen und 
mit der Hand nachſchieben. Die Walzen lagen 
völlig frei, und da der junge Mann dieſe 
Arbeit zum erſten Mal verrichtete, ſo wußte er 
nicht, wie weit er mit der Hand gehen konnte. 
Plötzlich wurden die Finger der rechten Hand 
von den Walzen erfaßt, und ehe die Maſchine 
zum Stehen gebracht werden konnte, hatten die⸗ 
ſelben die ganze Hand bis zum Knöchel in das 
Getriebe hineingezogen und dieſe thatſächlich 
zermalmt, ſo daß unverzüglich die Amputation 
erfolgen mußte. Die Ortsbehörde brachte den 
Fall bei der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft zur Anzeige, die nunmehr Anklage gegen 
den Beſitzer erhob. Das Gericht verurtheilte 
ihn zu 150 Mk. Geldſtrafe eventuel 15 Tagen 
Gefängniß, zu den Gerichtskoſten und ſämmt⸗ 
lichen Unkoſten, welche der landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft entſtanden ſind und noch 
entſtehen. 
[Ernte⸗Ausſichten.] Sehr gut 
mit Nr. 1, gut mit Nr. 2, mittel mit Nr. 3, gering 
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nit Nr. 4 bezeichnet, ſtellen ſich nach den Er⸗ 

nittelungen des ſtatiſtiſchen Amts die Ernte⸗ 

lusſichten im Regierungsbezirk Marienwerder: 

Binterweizen 2.7, Sommerweizen 2.6, Winter: 

zoggen 2.4, Sommerroggen 2.6, Sommergerſte 

4, Hafer 2.5, Kartoffeln 2.4, Klee 3.7, 

Vieſenheu 2.8. 

. [Grenzverkehrserſchwerung.] 

Alus Oberſchleſien wird der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 

brieben: Die kürzlich angekündigte Grenz 

derkehrserſchwerung ſeitens Rußlands durch 

Aufhebung der Halbpäſſe it noch nicht in 

kraft getreten, dagegen hat der Ausbruch der 

Noden und das öftere Vorkommen von Cholera: 

allen jenſeits der preußiſchen Grenze die 

Zirkung gehabt, daß die Ausſtellung von Halb⸗ 

päſſen nach Ruſſiſch⸗Polen diesſeits verweigert 

wird. Ob hier eine allgemeine Anordnung 

vorliegt, muß ſich in den nächſten Tagen zeigen. 
In Betreff der Anſtellung 
der Staatseiſenbahnbeamtenl hat der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine Verfügung 
dahin erlaſſen, daß bei Beamten, die eine anderweite 
Stellung im Staatsdienſte aufgegeben haben, 
im Falle ihrer Anſtellung im Eiſenbahndienſte 
eine Anrechnung der früheren Zivildienſtzeit 
überhaupt nicht ſtattfindet. Diele Vorſchrift gilt 
ſeboch nicht für die Beamten der Schutzmann⸗ 
chaft und Gendarmerie, deren Dienſtzeit bei 
gieſen Inſtituten bei der ſpäteren Anſtellung 
im Eiſenbahndienſt voll anzurechnen iſt. Eine 
weitere Ausnahme machen die aus dem 
vrcußiſchen Staatsdienſt in den Reichs dienſt 
oder in den Landes dienſt von Elſaß⸗Lothringen 
übergetretenen Beamten, wenn ſie in den 
preußiſchen Staats dienſt zurücktreten. Waren 
dieſe Beamten ſchon früher im preußiſchen 
Staatsdienft etate mäßig angeſtellt, jo iſt ihnen 
ihr früheres Dienſtalter, andernfalls aber ein 
Dienftalter beizulegen, das demjenigen des 
ihnen in Hinſicht der Anwartſchaft zur Anſtellung 
unmittelbar folgenden Beamten derſelben An⸗ 
warterklaſſe entſpricht. 

— [Zur Geſchäftslagel ſchreibt man 
dem „Schiff“ aus Thorn unterm 21. d. M.: 
Die Schifffahrtsverhältniſſe auf der Weichſel 
geitalten ſich immer ungünſtiger. Das Waſſer 
lt anhaltend. Bald wird der Waſſerſtand 
unter Null ſein und was dann werden wird, 
wiſſen erfahrene Schiffer ſchon jetzt zu beur⸗ 
heilen. Das Fallen des Waſſers bis unter 
zul würde bei den Stromverhältniſſen, wie 
fe fh in dieſem Frühjahr geſtaltet haben, 


codesu das Aufhören der geſammten Weichſel⸗ 
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bafffahrt bedeuten. Ueberall treten neue Sand: 

hanke zu Tage, aus dem oberen Strom! 
Wirk immer mehr Sand angeſchwemmt. Vor 
ingen Jahren war hier der Waſſerſtand bis 
\ Meter unter Null geſunken, die Schifffahrt 
nmte aber aufrecht erhalten bleiben, da ſtar ker 
gang bie aus dem oberen Stromlauſe ans 
geſchwemmten Sandmaſſen fortgeſpült hatte. 
In dieſem Jahre iſt der Sand überall liegen 
Jebheben. — Bei Zlotterie iſt ein Regierungs⸗ 
Dampfbagger beſchäftigt, um die dort wieder 
Tage getretenen Steinriffe aus dem Fluß⸗ 
bette zu entfernen, es werden dort wieder 
mächtige Steinmaſſen gehoben. Große Mengen 
Wndbruchhölzer kommen noch immer die Dre: 
wen; herab; um dieſen Hölzern den Zugang 
zur Weichſel zu erleichtern, laſſen die Inter⸗ 
jenten den untern Stromlauf der Drewenz 
Sushaggern. Für Rußland iſt in den Weichſel⸗ 
inn reiche Ladung vorhanden, eine große 
Drenge Kähne ſuchen ſtromauf zu ſchwimmen. 
ie haben aber in vergangener Woche mit 
igem Winde und mit dem niedrigen Waſſer⸗ 
ende zu kämpfen gehabt. 

[Vom Holzgeſchäft.] Bei dem 
widrigen Winde, der in den letzten Tagen ger 
hereſcht hat, konnten die Traften nicht ſchwimmen. 
chen Plock und der deutſchen Grenze find 
berhaupt zur Zeit nur wenige Traften vor⸗ 
Jan hen. Die Beſitzer halten ihre Hölzer zurück, da 
Ne beſſere Konjunkturen auf dem Weltmarkt 
Abwarten. 

[Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
un, der Arbeiter Auguſt Schütz aus Firlus 
wogen ſchweren Diebſtahls und Hehlerei in 2 Fällen 
Jahr 8 Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
Jahre und Stellung unter Polizeiaufſicht. die 
ſeerwittwe Marianna Jacubowska aus Firlus 
wegen eines ſchweren und 2 einfacher Diebſtähle zu 
znaten Gefängniß, das Dienſtmädchen Stefanie 
Siumstg aus Windak wegen eines ſchweren und zwei 
er Diebſtähle zu 9 Monaten Gefängniß, die 
ehelierwittme Karoline Glowocka daher wegen 
. ſchweren und eines einfachen Diebſtahls zu 9 
den 1 Woche Gefängniß und die Arbeiterfrau 
dt aus Firlus wegen Hehlerei in 2 Fällen zu 
een Gefängniß verurtheilt. Die Angeklagten, von 
denen die Glowacka als Dienstmädchen dei dem Lehrer 
Sitwinsk in Windak in Dienſten ſtand, hatten 
dem etzteren eine Sau mit 7 Ferkeln, Holz und 
und aus den Bienenſtöcken Honig entwendet. 

„Abführung des Schweinediebſtahls wurden ſie 
zt und verhaftet. Sie befanden ſich mit den 
onen auf dem Wege nach Kulmſee, woſelbſt fie 
diejelben verkaufen wollten. Auf dem Wege dorthin 
den fie einen Käufer, der ihnen die Schweine ſofort 
und das Kaufgeld ſofort auszahlte. Ueber 
Aufgeld follten fie ſich nicht lange freuen. Man 
te fie und nahm ihnen bei der Verhaftung das 
laufgeld wieder ab. — In der zweiten Sache hatten 
Ignſtmann Johann und Franziska Januszewski' 
pheleute aus Kokotzko wegen Widerſtandes gegen 
An Stnatsgewalt und Körperverletzung zu verantworten. 
ben ſich dieſer Vergehen ſchuldig gemacht, als 
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Anton zwecks Zurückführung 
in den Dienſt bet dem Beſitzer Krüger in 
Kokotzko abzuholen. Die Frau Januszewski ſchlug 
ſofort beim Betreten ihrer Wohnung auf Friedrich 
mit einem Stück Holz ein und ſchrie, als Friedrich ſie 
zum Amtsvorſteher führen wollte, um Hilfe. Infolge 
deſſen eilte ihr Ehemann mit einem Spaten bewaffnet 
herbei und ſchlug mit demſelben mehrmals auf Fried⸗ 
rich ein, ſodaß Letzterer blutüberſtrömt zur Erde fiel. 
Auch dem Deichhauptmann Fenuski, der gerade des 
Weges kam und ihm wegen der Mißhandlung des 
Friedrich Vorhaltungen machte, verſetzte Angeklagter 
mit dem Spaten mehrere Hiebe, ſo daß auch er nicht 
unerhebliche Verletzungen davontrug. Januszewski 
wurde zu 2 Jahren, deſſen Ehefrau zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Der Schloſſergeſelle Guſtav 
Holdſchmidt aus Kulm wurde wegen Diebſtahls mit 
1 Monat Gefängniß beſtraft. Die Händlerin Sa- 
lomea Gwiasdowska aus Kulm wurde von der An⸗ 
klage der Hehlerei freigeſprochen. 

— lunſere gefiederten Sänger! 
gehen jetzt zurn Brut über. Es iſt deshalb vor 
allen Dingen dahin zu wirken, daß dieſelben 
darin nicht geſtört werden: denn der Vogel, 
der beim Brutgeſchäft geſtört wird, verläßt die 
Stätte und kehrt nie dahin zurück. Der 
ſchlimmſte Störenfried hierbei iſt bekanntlich 
die Katze. Darum iſt es vor allen Dingen 
nothwendig, daß während der Monate Mai, 
Juni und Juli die Hauskatze eingeſperrt und 
die herumſtreichende verwilderte Katze unſchädlich 
gemacht wird. Einzelne Vögel brüten in 
Höhlen und hoch auf den Bäumen und dieſen 
kann die Katze weniger ſchaden; viel ſchlimmer 
daran ſind diejenigen Vögel, die auf der Erde 
und wenig hoch über derſelben brüten. Hierzu 
gehört namentlich unſere Nachtigall (Sproſſer); 
dieſer wird regelmäßig von Katzen die Brut 
geraubt und dann ziehen die Eltern fort. Wer 
ſich alſo an dem Geſang der Vögel erfreuen 
will, der verabſäume nicht, ihnen auch Schutz 
zu gewähren. 

[Ruderverein.] Heute Abend 
findet im Bootshauſe eine Vereinigung mit 
den Graudenzer Sportsgenoſſen ſtatt. 
[Eine Beſchwerdel] wurde vor 
einiger Zeit in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung darüber erhoben, daß die Schülerinnen 
der hieſigen höheren Töchterſchule angehalten 
werden, abwechſelnd in ihren Klaſſenräumen 
den Staub zu wiſchen. Die Schuldeputation 
hat ſich nun in ihrer letzten Sitzung mit dieſer 
Angelegenheit beſchäftigt und als Reſultat dem 
Dirigenten der höheren Töchterſchule folgenden 
Beſchluß mitgetheilt: „Es iſt dem Dirigenten 
zu überlaſſen, anzuordnen, in welcher Weiſe 
der Staub durch die 
iſt.“ Nach dieſer Mittheilung ſteht es alfo feſt 
von der Schul 
putation und es dürfte bie) 
Angelegenheit damit erledigt ſein. Die ganze 
Sache erſchien uns von vorherein recht uner 
heblich, ſo daß wir davon nicht weiter Noti 
nahme 
mehr Staub aufgewirbelt zu haben, als von 
den Schülerinnen thatſächlich fortzewiſcht worden 
iſt. Jedenfalls wird es den Mädchen durchaus 
nichts ſchaden, wenn ſie in der Schule bereits 
zu häuslichen Arbeiten angehalten werden. 

— [Temperatur] beute Morgens 8 Uhr 

10 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 9 Strich. 
Gefunden] wurde ein kleiner 
Schlüſſel am Neuſtädtiſchen Markt, eine Gem⸗ 
me von einem Siegelring im Tivoli, ein gold⸗ 
ner Ring mit dem eingravirten Namen 
Eduard Radicke in der Baderſtraße. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 


— [DPolizeiliches.] Verhaftet wurden 
10 Berioren, 

— [Bon der Veidiel.] 
Waſſerſtand 0,6 Meter über Null. 


um ihren Sohn 
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gebilligt wird 
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eitgemäße Betrachtungen. 
3 n (Nachdruck verboten.) 
Herrſcht im Land der Monat Mai — giebt's von 
tauſend ho!den Dingen — Lenz und Liebe und derlei 
— manch ein ſchönes Lied zu fingen, — trotzdem 
wendet ſich das Blatt — auch im Maimond, und 
anitatt — aller wonnigen Gefühle — überkommt uns 
Maienkühle — und man bringt den Ueberrock — noch 
einmal zu kurzen Ehren, — trinkt ſtatt Bier am 
liebſten Grogk — um den Froſt ſich abzuwehren, — 
der da nächtlich Bahn ſich brach. — Vöglein ſelbſt im 
grünen Hag — piepſt auf feinem Blätterpfühle, — 
hu wie iſt es maienkühle! — Doch die Zeit iſt nicht 
fo kraß, — daß ſich keiner drüber freute, — Alt der 
Mai recht kühl und naß — freu'n ſich deſſ' die Bauers. 
leute, — ihrer Freude Hochgefühl — ſteigt ſobald es 
maienkühl, — wenn da Waſſer zieht die Sonne — 
fühlt der Landmann Maienwonne. — Alſo war es 
heuer auch — maikühl in den letzten Tagen, — kommt 
in's Land ein kalter Hauch — müſſen wir's vergnügt 
ertragen — ſelbſt der Dowe⸗ Panzer nützt — nichts 
dagegen und er ſchützt. — ſei er noch fo kugelfeſte — 
nimmer gegen Maienfröſte. — Seht den Schneider 
Dowe an, — iſt er nicht ein Mann, ein ganzer, — 
doch er bot vergeblich an — der Regierung ſeine 
Panzer, — ſelbſt das reiche England zeigt — 
zum Kaufe nicht geneigt — überall herrſcht Maien⸗ 
fühle, — Dowe iſt noch weit vom Ziele! — Was 
man ſonſt auch hört und ſieht — juſt in dieſen Maien⸗ 
tagen, — auf politiſchem Gebiet — läßt ſich nicht viel 
Neues jagen, — Serbien nur das ſchöne Land, — 
giebt zu denken allerhand, — denn ein Staatsſtreich 
iſt geſchehen — wiederum im Handumdrehen 
Wünſcht die andere Partei — auch der Staatsſtreich 
Unterlaſſung — Serdien fühlt im Monat Mai — ſich 
in anderer Verfaſſung — Doch was drunten 
auch geſchieht — unſer liebes Deutſchland ſieht — 
alles pro und contra Milan — höchſt natürlich 
maienkühl an. — Maienkühle hier und dort — 
hält hübſch friſch und grün die Blätter, — doch ſie 
währt nicht immerfort, — ſteten Wechſel bringt das 


Kinder zu entfernen 


in einigen Kreiſen ſcheint dieſelbe indeß 


Wetter, — heut noch iſt es maienkühl, — morgen 
wird's gewitterſchwül — und die Sonne macht ſich 
breiter — auf der lieben Welt. 

Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 


Recht theuer geworden iſt ein Pfennig, 
welcher mittelſtPoſtanweiſung auf dem Poſtamt 48 in der 
neuen Königſtraße in Berlin aufgegeben und wegen 
Verweigerung der Annahme ſeitens des Empfängers 
dem Abſender wieder zur Verfügung geſtellt wurde. Der 
Empfäuger war ein Gaftwirth in der Lietzmannſtraße, 
welcher von einem Kunden bei Begleichung der Zeche 
einen Pfennig zu wenig erhalten hatte. Zwiſchen dem 
Kunden und dem Wirth entſtand Tags darauf ein 
Streit perſönlicher Natur, im Verlaufe deſſen der 
Reſtaurateur den zu wenig gezahlten Pfennig verlangte, 
welchen der Schuldner dann auch per Poſtanweiſung 
einfandte. Die Annahme der Summe ward jedoch 
verweigert, da die fünf Pfennig Beſtellgeld nicht bei⸗ 
gefügt waren. Der Gläubiger klagte, der Schuldner 
erhob Widerſpruch, und es haben um des Pfennigs 
willen durch zahlreiche Zeugenvernehmungen und Be⸗ 
rufungsinſtanzen fünf Termine ſtattgefunden, welche 
einſchließlich der Rechtsanwaltsgebühren auf beiden 
Seiten bereits etwa zweihundert Mark Koſten verur⸗ 
ſacht haben. — An Verſönungsverſuchen ſeitens des 
Richters hat es nicht gefehlt, beide Parteien find aber 
auf ihr Recht ſo erpicht, daß ſie den Streit bis zur 
letzten Inſtanz durchzuführen gewillt ſind. 

Der „Antihändeindiehoſentaſchen⸗ 
halteverein“ iſt das Allerneueſte. Er hat ſeinen 
Sitz in Berlin und bezweckt, die Unfitte folder Herren 
zu bekämpfen, welche in Geſellſchaft in protziger Weiſe 
die Hände in den Hoſentaſchen zu halten belieben. 
Mit gewinnender Freundlichkeit treten die Vereins; 
mitglieder an ſolche Miſſethäter heran und bitten fie 
unter Hinweis auf die unäſthetiſche Art und Weiſe 
der von ihnen angenommenen Stellung um einen in 
Wiederholungsfällen zu erhöhenden Beitrag von — 
5 Pfennigen. Bereits im erſten Monat hatte der 
Verein, welcher ſein Hauptquartier in einem Lokal am 
Dönhofsplatz hat, einen Kaſſenerfolg von 8,75 M er: 
zielt. Die eingehenden Gelder ſollen zu äſthetiſchen 
Zwecken verwendet werden. 

Ueber das Alter der Speiſe⸗ 
karte theilt das „Gaſthaus“ folgendes mit: 
Auf einem anno 1489 zu Regensburg abge⸗ 
haltenen Reichstage erregte Herzog Heinrich von 
Braunſchweig Aufſehen dadurch, daß beim 
Schmaus „ein langer zedel bei ihm uf der 
Tafel liegen that, den er oftermal beſahe“. 


Graf Haug von Montfort fragte den 
Herzog ſchließlich, was er ſo eiftig leſe. 
„Alſo ließ ihn der Herzog den zedel 
ſehen. Darin hat ihm der kuchenmeiſter alle 


eſen und trachten in der ordnung ufgezeichnet 
und kunnt ſich der Herr Herzog mit ſinem eſen 
darnach richten und ſinem apetitom uf die beſten 
trachten ſparen.“ Die Speiſekarte iſt alſo eine 
Tintichtung, deren 400 jähriges Jubiläum vor 
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Sport auf der We el 


im Mai. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Werlitn, 26. Mai. 


Fonds: feſt. 125 5.94 
Ruſſiſche Banknoten 219,40 219,35 
Warſchau 8 Tage . . 218,10 218,30 
Preuß. 3% Conſols. 90,00 89,70 
Preuß. 3½% Conſols 101,90) 101,80 
Preuß. 4% Conſols > 107,30 107,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½ 67,0 67,50 

do. iquid. Pfanbbriefe 65,400 65,30 

Weſtrr. Pfandbr. 3%) 0 neul. 1 98.50 88,50 

Diatonto- Comm. Auth. ke . 187,00) 187,10 

Oeſterr. Banknoten 163,25 163,30 

Weizen: Mai 132,25 153,54 

Septbr. 134,25 135,50 
Loco in New- Dor! 575⁰ͤ 577 

Noggen loco 114,00 114,00 

ya Mai 115,25] 115,25 
Juli 116,50] 116,50 

Septbr 117,25 117,25 

Seüböl: Mai 42,200 42,20 
Oktober 42.80] 42,60 

Epiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 29,50] 28,90 

Mai 70er 33,500 33,10 

Septbr 70er 35,20] 35,00 


Wechſel⸗Diskont 39%, Lombard⸗Zinktfuß für deutſche 
Staats ⸗Anl. 3/%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 


Königsberg, 26. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 49,50 Bf., —.— Gd. —,— bez. 


nicht conting. 70er 29,00 „ 28,50 „ —.— 

Mai a FE SH ER 

ei „ r „ Tee: 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 26. Mai 1894. 
Wetter: Regen. 8 
Weizen: ber kleinem Angebot ziemlich unverändert, 
127/28 Pfd. bunt 124 M., 150 Pfd. hell 126 
M., 131/33 Pfd. hell 128/29 M. 
e mehr beachtet, 119/20 Pfd. 103 M. 121/24 


Futterw 92 95 M. 
inländiſcher 120/26 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Babn verzollt 
— 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 25. Mai. Einer hier verbreiteten 
Nachricht zufolge erließ der Juſtizminiſter von 
Schelling anläßlich des bekannten Prozeſſes 
gegen die acht Redakteure neuerdings eine Ver 
fügung an ſämmtliche preußiſche Gerichtepräfis 
denten, nach welcher darauf zu achten ſei, daß 
die Gerichts vorſitzenden ſich bei Leitung der 
Verhandlungen ſtrenge innerhalb der geſetzlichen 


Beſtimmungen halten und alle ſubjektiven An⸗ 
ſichten vermeiden mögen. Gleichzeitig wird 
noch gemeldet, daß alle Gerüchte bezüglich an⸗ 
geblicher Mißfallsäußerungen des Kaiſers über 
die Leitung in dem Preßprozeſſe erfunden ſeien. 
Der Kaiſer habe keine diesbezüglichen Anſichten 
geäußert. 

Berlin, 25. Mai. Zur Berliner Ge⸗ 
werbeausſtellung will das Berliner Fremden⸗ 
blatt erfahren haben, der Kaiſer wolle ſeine 
Anſicht, daß das Terrain in Witzleben (am 
Lietzenſee) dem von Treptow vorzuziehen ſei, 
durchaus nicht in den Vordergrund ſtellen, es 
ſei ſchon an höchſter Stelle eine Aenderung der 
Anſichten zu Gunſten Treptows eingetreten. 
Gleichzeitig theilt das Blatt mit, das Gerücht, 
der Kaiſer habe erklärt, daß er dem Prinzen 
Heinrich nicht geſtatten könne, das Protektorat 
über die Ausſtellung anzunehmen, wenn die⸗ 
ſelbe nicht in Witzleben ſtattfinde, ſei erfunden. 

Budapeſt, 25. Mai. Miniſterpräſident 
Wekerle begiebt ſich heute nach Wien. Die 
Situation iſt bisher unverändert; es hängt 
Alles von der Entſchließung des Kaiſers ab. 

Paris, 25. Mai. Geſtern fand die 
Eröffnungsſitzung des Kongreſſes der Eiſen⸗ 
bahnarbeiter ſtatt. Siebzig Delegirte waren 
anweſend. Die Verwaltung der Staatseiſen⸗ 
bahnen ſowie die Geſellſchaften der Nord⸗ und 
Orleansbahn hatten den Arbeitern die Erlaubniß 
dem Kongreß beizuwohnen verweigert. Heute 
Nachmittag wird wahrſcheinlich der General: 
ausſtand beſprochen werden. Die Verſamm⸗ 
lung nahm geſtern einſtimmig eine Tagesord⸗ 
nung an, in welcher den ſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten der Dank der Arbeiter für die energiſche 
Haltung in der Kammer ausgeſprochen wurde. 

Brüſſel, 25. Mai. Die Regierung hat 
in der Kammer einen Geſetzentwurf eingebracht, 
demzufolge die franzöſiſche Scheidemünze in 
Belgien außer Kurs geſetzt wird. Die geſammte 
Preſſe billigt das Verfahren der Regierung. 

Madrid, 25. Mai. Nach einem ſechs⸗ 
ſtündigen Miniſterrathe wurde das Ausgabe⸗ 
budget um 25 Millionen Peſetas erhöht, die 
durch ein außerordentliches Budget gedeckt 
werden ſollen. — In demſelben Miniſterrathe 
wurde die Truppenſtärke der Halbinſel auf 
82 000, für die Antillen auf 16000 Mann 
feſtgeſetzt. 


— ...... 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


ver „Thorner Oſtveutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 26. Mat 


Berlin. In der geſtrigen 
Geſammtoorſtandes der Berliner 
ſtellung, welche von 60 Perſonen beſucht 
löſte ſich der Vorſtand auf und ließ dem g 
bildeten Komitee freie Hand, was ſoviel bes 
deulet, daß die Wahl des Ausſtellungsterrains 
bei Treptow geſichert iſt. 

Wien. Der ungariſche Miniſterpräſident 
Wekerle iſt hier eingetroffen. Die „N. Fr. 
Pr.“ hofft, daß die Krone ihm die nöthigen 
Maßregeln zur Durchbringung der Ehegeſetz⸗ 
vorlage bewilligen werde. 

Paris. Bourgeois wurde zum zweiten 
Male nach dem Elyſé berufen, hat aber die 
Kabinetsbildung wiederholt abgelehnt. Carnot 
hat nunmehr den ehemaligen Miniſter Briſſon 
damit beauftragt. 

Petersburg. Das Gerücht, der bekannte 
Fürſt Krapotkin habe ſich unter falſchem Namen 
hier aufgehalten und ſei hier verhaftet worden, iſt 
falſch. Zu dem geplanten Attentat auf den 
Zaren verlautet noch, daß eine ganze 
Strecke der Witesk Orelbahn bereits unterminirt 
war. Der Zar wird den Manövern nicht bei⸗ 
wohnen. 


Sitzung des 
Gewerbeaus⸗ 
cht war 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Seidenſtoffe 


direkt aug der Fabrik von 


PX 


1 Apotheker A.Flügge's _ 
= Myrrhen-Creme= 


Deutsches Reichspatent No. 63 592. Bon 1200 deutſchen ro» 
feſſoren und Aerzten geprüftes und empfohlenes (die Broſchüre 
ſendet Flügge & Co. Frankfurt a. M. gratis), neuestes und 
wirkungsvollstes 

5 = 
Cosmeticum 
ur die Haut. Anſtatt Vaseline-, Glycerine-, Bor-, Carhol., 
Zink- 2c. Salben anzuwenden, da beſſer, billiger und abſolut un⸗ 
ſchädlich. Erhältlich à Mk. 1.— und in Tuben zu 50 Pfg. in den 
Apotheken. die Verpackung muss die Patent-Nr. 63592 tragen. 
Man leſe die Empfehlungen! 


6 ——v—  _____[5—— og 
— ——— — — 


Cheviot oder Burfin für einen ganzen An⸗ 
zug zu Mk. 5.75, Velour oder Kammgarn 
für einen ganzen Anzug zu Mt. 7.75 
je 3 Meter 30 cm berechnet für den ganzen Ans 
zug verſenden direct an Jedermann 
Erſtes Deutſches Euchverſaudtgeſchäft Oettinger & Co., 

A Frankfurt a. M. Zabrik-Depot. ; 
Mufter franco ins Haus. Nicht paſſendes wird 
zurückgenommen. 


N PR 12 a 2 * 2 * 2 “ — 2 EC 2 5 4 — Ru = — 2. 

Heute starb nach langem, schwerem Leiden unsere 
geliebte Gattin, Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und 
Schwester f 


Frau Auguste Kuttner, 


5 geb. Hirschfeld, 
im 62. Lebensjahre. 


Breslau, den 25. Mai 1894. b 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


J. Kuttner. 


Kolonne 


Sonntag, den 27., Nachm. 3 Uhr 
unter Leitung des Herrn Dr. Kuntz.“ 
Vollzähliges Erſcheinen dringend nöthig. 


Artushof. 


Sonntag, den 27. Mai er. 
Grosses "ug 


Extra - Streich - Goncerl) 


von der K 8 Inf. ib 
Abbrennen von wenigſtens 400 Raketen, extra feine Roſetten⸗Sonnen, welche beim 8 a re ee "= 


Brennen 8 m Umfang haben, mehrere Windmühlen, von denen die Flügel über 3 m „ 
3 5 lang Mu. Viele e 2. 2. Hufang 8 Uhr. Flad ” ' 
em hochgeehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ein ſolches Feuerwerk 3 ee 
wirklich noch nie in Thorn abgebrannt wurde, Königl. Mililär-Mufitdirigeil 


Entree 50 Pfg. — Kinder 25 Pfg. Wiener Café. 
Windolf, Stabstrompeter. 5 onnta g, den 27. 55 cr. 


Convert 


 Ziegelei-Park. 
Sonntag, deu 27. Mai er., von Nachmittags 4 Uhr ab: 
== Militär- Concert = 


vom Trompeterkorps des Ulanen⸗ Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 


| Bei eintretender Dunkelheit: Abbrennen eines 


Brillant- Feuerwerks, “SE 


2 Aibeitehend aus 412 großartigen, intereſſanten Pracht⸗Feuerwerkskörpern (Non plus ultra). 


[Eine gangbare Bäckerei 
in Thorn ſofort zu verpachten. Näheres 
durch V. Hinz, Heiligegeiſtſtraße 11. 


Neuerdings 
erſcheint 


Statt beſond. Meldung! 
£ Heute Vormittag { 
9 Uhr entſchlief nach 
ſchweren Leiden 
& unfer lieber Bruder, 


m: ohne 5 von Mitgliedern der Kapelle des Inf.⸗Regll⸗ 
4 8 Fa u. Onkel, e errlluns v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter Se 
{ E der Kaufmann Her ee ane Restaurant des Concertmeiſters Herrn Rödekamp. 
reich illuſtrir⸗ 


N en Yummerd von 


7 je 12 ftatt Biber 8 Seis 
RL ten, Aebi 12 groben far; 
2 bigen Modenspanoramen mit 
gegen 100 Figuren und 14 Aer. 
lagen mit etwa 280 Schnittmuſtern. 
Dierteljährlih U. 25 Pf. 75 Nr. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poft- 
anſtalten (Poſt-Zeitungs- Katalog; Nr. 4252) 
Probe-Nummern in den Buchhandlungen gratis, 


wie auch bei den Expeditionen 
Derlin W, 55. — Wien I, Operng. 3. 


Gegründet 1865. 
— beiden Bar 8 dlung 
ie preisgekrönte in 27, Auflage 
— Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


Seuche, Meiven- und 


ABI Le EI 


Anfang 6 Uhr. Eutree 25 Pf, 
Zum Schluß: 


6 Tanzkränzchen. 


Schlüsselmühle. 
Sonntag, den 27. Mai: 


Groß. Promenaden⸗Concel 


mit nachfolgendem Tanz, 
ausgeführt v. d. Kapelle d. Art.⸗Regts. Nr. l. 


Friedrich Albert Matthesius 
im Alter von 61 Jahren. } 
Thorn, den 26. Mai 1894. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, Re 
den 29. Mai, Nachmittag 5 Uhr Ba 
von der Leichenhalle des altſtädtiſchen Ms 

Kirchhofes aus ſtatt. 


„Zum schweren Wagner“, 
Baderstrasse 28. 
Zur gefl. Anzeige, dass mit heutigem das berühmte 


Pilsener Bier 


Vom bürgerlichen Brauhaus in Pilsen 
bei mir zum Ausschank gelangt und bitte ich um gefälligen 
Zuspruch. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Person 25 Pig. 
Abends prächtige Beleuchtung des Gartend 
Um zahlreichen Beſuch bittet der Wirt 


R. Sobolewski. 
Bei günſtiger Witterung ſtündlich Dampfer 
verbindung. Der erſte Dampfer mit Muſik um 
3 Uhr. An der Weichſel geſchmückte Wagen. 


Krieger⸗ Verein. 


BEN EN, 
Zur Beerdigung des berftorbenen Kame⸗ 
raden Sperling tritt der Verein Montag, 
den 28. er., Nachmittag 3½ Uhr bei 


„Germania“ 
Lebens Verſicherungs⸗ Aetien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 
Landesherrlich beſtatigt durch Königl. Cabinets⸗Ordre vom 26. Januar 1857. 
Verſicherungsbeſtand Ende April 1894: Mk. 487,315,130 


Nicolai on. Freie Zusendung Anter Convert Kapital und ME. 1,719,686 Jahresrente. 
Schützenzug mit Anand E Bondt n F 1808: en e 85 188.566.424 1 2 Nr ae Lee 
8 8 ö 2 7 >, „ mpfer „, 0 
Der Vorſtand. Ausgejahlte Kapitalien, Renten zc. ſeit 1857: „, 135,913,942 Gu ca 8 Dampfer A vo 
V e 1 1 0 1 e III BER Sanerkohl 5 DEE erſicherungen mit fteigeuder Dividende. — Leibrenten unter beſonders vortheilhaftenIShIüffelmü hle. Erſterer Abfahr | 


Bedingungen. — Uebernahme des Kriegs⸗Riſikos. — Mitverſicherung der Invaliditäts⸗ 
gefahr. — Keine Koſten für Arzthonorare. Keine police- Gebühren. — Unverfallbarkeit der 
Police nach Maßgabe der Verſicherungsbedingungen. 
Proſpekte und jede weitere Auskunft durch die Vertreter der Geſellſchaft. 
Bromberg, im Mai 1894. 
Das Bureau der „Germania“ für die Provinzen Poſen und Weſtpreußen. 


von Thorn um 2% Uhr, letzterer um 3 Uh 

beide mit Muſik. Erſterer a Perſon 50 Pla 

letzterer Hin und Rückfahrt je 25 Pf. 
Der Dampfbootsbeſitzer Porsch 


Ruderverein Thorn. 


. ‚Bill - Gurken 
türk. Pflaumenmus 
empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Kindermilch. 


A. W. S. 2457. 1 Kiſte Wein 38 Ko. 
Gegen Belohnung abzugeben in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Bekanntmachung. 


Gelegentlich des Holzverkaufs am 
30. Mai d. J in Ferrari's Gaſthaus 
zu Podgorz gelangt auch das zu Faſchinen 
geeignete Kiefern⸗Reiſig von ca. 25 ha 
weilerer Abtriebsflächen zum Verkauf. 

Schirpitz, den 26. Mai 1894. 

Der Oberförſter. 


Bekanntmachung. 


Aus Anlaß zweier kürzlich in der Bar⸗ 
barken'er Forſt vorgekommener Waldbrände, 
welche glücklicherweiſe beide noch im erſten 
Anfange gelöſcht werden konnten, weiſen 
wir wiederholt darauf hin, daß das Rauchen 
(bezw. Anmachen von Feuer) im Walde 
während der Sommermonate aufs Strengſte 
unterſagt iſt. 

Zugleich erſuchen wir hierbei, etwaige 
zur Kenntniß gelangte Zuwiderhandlungen 
uns thunlichſt umgehend mittheilen zu wollen. 

Thorn, den 28. April 1894. 

Der Magiſtrat. 


Deifentliche Zwangsversteigerung, 


Dienſtag, den 29. Mai er., 
Vormittags 9 Uhr, 

werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Königlichen Landgerichts i 
1 Plüſch⸗Garnitur, 1 Sopha 
mit Spiegelaufſatz u. 1 Sopha 
mit grünem Bezu 

gegen Baarzahlung meiſtbietend zwangs⸗ 

weiſe verſteigern. 
Thorn, den 26. Mai 1894. { 

Gärtner, Gerichtsvollzieher. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung 
Donnerſtag: Thorner Preff;, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Jeitung 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


** 


Eröffaung Ende Juni 1894. 
Dr.med. Lindner x Sanatorium 


(Naturheilanstalt). 


Reimannsfelde bei Klbing Westprenssen, 
Klimatischer Kurort seit 60 Jahren, 
das ganze Jahr geöffnet. 
5 Am frischen Haff, von Wald umgeben, geschützt gelegen. Bequeme 
5 Verbindung mit Elbing, im Sommer auch auf dem Wasserwege. 


Anwendung der physicalisch-diätetischen Heilfactoren : 


Diätkuren, Massage, Wasserkuren, Gymnastik, Terrain- 
kuren, Luft- und Sonnenbäder. 
Mit Ausnahme von Geisteskranken und Epileptischen werden alle 
geeigneten Krankheiten behandelt, insbesondere: 
Fettsucht, Abmagerung, Nervenleiden, Magen- und 
Darmkrankheiten, Gicht, Rheumatismus. Lungen- 
leiden, Nierenleiden, Gallenleiden, Zuckerkrankheit 
u. 8. w. Besondere Station für Kinder, die auch ohne Begleitung Er- 
wächsener aufgenommen, verpflegt, behandelt und beaufsichtigt werden. 
Prospect wird aut Verlangen zugesandt. °# 
Fuhrwerke auf vorherige Bestellung am Bahnhof Elbing. 
Adresse: Dr. med. Lindtner, Reimannsfelde b. Elbing. 


. BSERTT LEAD: 1 BAER STDRBRER, 
Ich beabsichtige, im Anschluss an Dr Lindtner’s Sanatorium 

zu Reimannsfelde für die Sommermonate ein Pensionat zu errichten. 
Nähere Auskunft: Sanatorium, Reimannsfelde bei Elbing. 


. 


ei. DT RR ER, 


Bad Reiuerz 


in Preussisch-Schlesien, klimatischer, waldreicher Köhen-Kurort 
— Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche 
alkalischerdige Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche- 
Bäder und 5 vorzügliche Molken- und Milehkur-Anstalt. 


BR z 
Steriliſirte Milch, pro glaſche 9 Pf., W Zuſamme uſein 1 
zu haben bei den Herren J. 6. Adolph-Breite: 
ſtraße, Gustav Oterski-Brombergerſtraße und 
Szezepanskl-Gerechteſtraße. 
Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf, 
frei ins Haus. 


Casimir Walter, Mocker. 


— * 

Für Schuhmacher! 
Kernſtücken⸗Abfälle, ganze und halbe! 
Sohlen, Flecke ꝛc., offerirt 10 Pfd.⸗Pack 
für 6 Mk. gegen Nachnahme 95 

Ed. Schirmer, Erfurt. 


Häckſel, 


a Centner 3,00 Mark, von geſundem 
Roggenrichtſtroh, verkauft die 


Jouragen-Handkung 
G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


1 Bauſchreiber 


findet dauernde Beſchäftigung. Angebote 
find in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 
ee. . ig. niederzulegen. 


Mlalergehilfen 


lucht ſofort Zahn, Malermeiſter, Thorn. 


4-5 Schuhmachergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn, in und außer dem Hauſe, bei 
A. Szwaba, Schuhmachermeiſter 
in Thorn. 


1 Malerlehrlin 
verlangt laber! ehrling 23. 


Die Agentur e. In-Hamburg. Cigarren⸗ 
Firma ift zu vergeb. Hohe Vergüt. Verk. 


; Jeden Sonntag | 
zur Fahrt nach Barbarken 
Leiterwagen auf der Esplanade. 
Abfahrt 2½ Uhr. Hin⸗ u. Rückfahrt 50 Pf 

Bruno Grunwald. 


An jedem Sonntag: 


Ertrazug nach Oltlotſchin. 


Der Vorverkauf der Fahrkarten findet 
an jedem Sonntag bei Herrn Justus Wallis 
in Thorn bis 1 Uhr Mittags ſtatt. 

Abfahrt von Thorn Stadtbahnhof 2 Uhr 

30 Minuten. 
Abfahrt von Ottlotſchin bis auf Weiteres 
Abends 8 Uhr 30 Minuten. 84 
Dem hochgeehrten Publikum, den ver 


zum Sommerausflug auf das Angelegentlichſte 
empfohlen. Hochachtungsvoll 
R. de Comin. 
1 a Zäglich friſcher Anſtich von 
Tivoli. Münchener Hackerbräu, 
Königsberger und Thorner Lagerbier⸗ 
Jeden Sonntag: 


Tanzkränzchen 


— im neuen Saale —— 
(Anfang 5 Uhr), 
wozu ergebenſt einladet 


Fr. Tews, Rudak. 
Den geehrten Vereinen und Geſellſchaften 


aus Thorn, welche auf ihren Ausflügen 
unſeren Ort beſuchen, zur gefälligen Kenntniß, 


N 


käuflich übernommen habe. 


Hofſtr. 7 2. Et. 8 Zim. 900 Mk.] borzugaw. a Priv. u. Reſtaur. Bew. U Namentlich igt bei Krankheiten der Respirati de amm a 

Sof, 7 / Frequenz 7000. Personen | de Mume fd aufs Lehe 
Breiteſtr. 17 3 Et. E 70 D bess. St. mög. ©, vertrauensv. anf Bade-Aerzte. Saison-Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahn- Bedarf zu berüdfiätigen 
Mellinſtr. 89 1.6.6 = 1000 = am. Fr, Heb. Meilieke wenden. | Endstation Rückers-Reinerz 4 km. Prospekte gratis und Für ute Getränk und Speiſen werde 
Baderſtr. 19 1. Et. 5 = 1100 = | Berlin, Wilhelmst. 122 a. II. Spr. v. 2—6. franco. ich ſtets Sor b ir beijen wer 
Se e e + 200. 4 , mes rohen le en, 

Bat  Mankmet > An Gesucht Tapeten ud in großer Auswahl zu Bodndtunaevn sid aaa 
Sulmere 11 264° 630 : in Thorn, Bromberger Vorſtadt, z. 1. Zul den billigſten Preiſen zu haben August Krüger. 
Baden.? Parterre . 45 = herrschaftliche Wohnung. 4 Sinner, Farben 

Baderſtr. 2 3. 3 „ 275 . Waſſerleitung, Canaliſation und Zubehör. Mauerstrasse 20 — 
Mauerſtr. 36 Be ik 4 U. an Annoncen⸗Expedition Lacke und ö a 9 Am billigſten kauftman 
Hofſtr. 8. parterre3 „ 240 ⸗- [FL Danzig. 212 aid 7 

Delienr. 135 Grgeichob ! 5 300 F im „frenndriches Bocberaimmen, Maler utensilien un eit der e die neueſten 
äckerſtr. uns = 50 = re „ dannen n freundl. enau au u achten. 
eee 1 Mauerſtr. 20. Be. San tz, Mauerftr. 20 

rabenſtr. 2 eller . 5 rückenſtraße Nr. 16. FIN f. 20 

Strobandſtr. 20 parterre 1 mbl=18 = | TE eee N * f 5 u 
Sar „ we, t : Prenndliches möhlirtes Zimmer „.zapeten- und Farben, Versandtgeschäft. 

Schulſtr. 22 parterre 2 ⸗mbl. billig zu vermiethen SS Muiter er un re e überallhin fraunko.. 
1 15 : 5 i sg 2 — ln rein u in den verſchiedenſten Muſtern bei 
Seligegeitin. . 1» 0 . Treibriemen, == neippkur- und Naturheilanstait J.Sellner, Gerechteſtr. 
. RER 105 l 5, 5" u. 6. br., gut erhalten, 0 f h d 8 2 ; Tapeten: und Farbengroßthandlung⸗ 

Mellen go Burfchengel Pferbeftal 190 + 5 nene sehmiedeeiserne Stallfenster siseena rösen b. Nenlahrwasser-Danzig, _ Musterkarten Aberalibin france 
Haderſtr. o großer Hofraum 150 I m preit 90 em hoch, billig zu verkaufen Erste Anstalt dieser Art am Meeresstrande! Herrliche Wohnungen nn 


Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 = 
1 Grundſtück, in guter Lage, alt eingeführt. 
Bäckerei, 4322 M. Miethsertrag, zu verkaufen 
Laden mit Wohnung, 700 M., Jacobſtr. 17 


1 } See- und Waldluft! Sorgfältige, individualisirende Be- 
l. Moder, Schütt. 4. handlung! Vorzügliche Heilerfolge! Prospeete gratis und 
1 Lad en 5215 ider 5 8. franco durch den Besitzer: Hermann Kulling oder den Badearzt Dr. med. H. Moeser. 

ermiethen Kulm 8 rag d gg RI: ARTEN: 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirm ER, in Thorn. 


Du Hierzu eine Beilage und 
ein „Illuſtrirtes Interhal- 
tungsblatt“. 


Heute Abend 7 Uhr im Boots hauſe: 


mit den Grandenzer Sportsgenoſſen: | 


ehrlichen Vereinen und Schulen fei Ottlotſchin 


—— 


daß ich das frühere Räschke’jche Hotel hier 


1 


— 


Beilage zu Nl. 


121 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, Den 27. Mai 1894. 


Feuilleton. 
Am Mälarſee. 


Roman von H. Palmé⸗Payſen. 


286.) (Fortſetzung.) 
Erik preßte die Lippen zuſammen. „Der 
Halfslaf,“ dachte er, „was mag er erzählt 


haben? Auch ſie beginnt ſich mir zu entfremden. 
Mich begriffen zu ſehen — das war auch eine 
Illuſion.“ 

Sie wandten ſich beide von einander ab und 
wurden geſprächig und heiter. 

Abends weinte Anne Margerita brennende 
einſame Thränen, ſie wußte es iet warum. 


N Es waren mehrere Tage vergangen, als der 
Landrath zu ungewöhnlicher Stunde des Vor⸗ 


„Erſchrick nicht, liebe Klara, ſagte er, ich 
habe Dir eine ſehr traurige Nachricht zu bringen, 
die Häkan betrifft.“ 

„Häkan?“ 4 

„Ja, Doktor Oeſtra hat durch eine Unter« 
ſuchung feſtgeſtellt, daß er einen Herzfehler hat.“ 

„Mit anderen Worten,“ erwiderte die er⸗ 
ſchrockene alte Dame, „er hat eine lange Lebens⸗ 
dauer in Frage geſtellt.“ f a 

„Sein Leben kann gefährdet ſein durch jede 
noch jo geringe äußere Veranlaſſung, die auf 
dieſes Leiden einen ſchädlichen Einfluß übt.“ 

Der alte Herr ſtellte ſich mit dem Ausdruck 
tiefer Ergriffenheit ans Fenſter. 

„Ich habe das Kind mit ſeinem verſtändigen 

Reden und Denken und ſeinem zarten Fühlen 
geiftig immer für zu reif angeſehen,“ bemerkte 
Frau von Elden ernſt. 
& „Ja, und aus feinen nachdenklichen Augen, 
von ſeiner faſt durchſichtigen Stirn möchte man 
fein Schickſal ableſen. Manche Menſchen tragen 
ihr Unglück an der Stirn.“ 

„Weiß Margerita alles 9 

0 


„Ja. 
„Ah, daraus mag ihr verändertes Weſen 
entſpringen. Sie iſt fo ſeltſam erregt, ſo 
wechſelnd in ihrer Stimmung.“ 
„Alſo Dir iſt dies auch aufgefallen?“ rief 
der Landrath in ſichtlichem Erſchrecken. „Das 
muß eine andere Urſache haben. Ich ſprach erſt 
geftern mit ihr darüber; denke Dir, ſie hat 
noch immer nicht die Arbeiten für die Anſtalt 
aufgenommen!“ a 
„Das ſoll mich freuen, wenn ſich endlich in 
ihr andere als die bisherigen, mehr jugendliche 
Intereſſen regen“, entgegnete Frau v. Elden in 
aller Ruhe. „Dein Unglauben an ihre Geſund⸗ 
heit muß doch jetzt beſeitigt jein.“ a 
„Klara, was für Ideen; damit würde ja 
mein ganzer mühſelig aufgebauter Lebensplan 
für ſie zuſammenſtürzen, den meine Liebe für 
ſie erſonnen.“ g 
„Nicht Jeder, mein lieber Bruder, macht 
ſeine Kinder allein dadurch glücklich, wenn er 
ſie liebt. Etwas weniger Liebe und etwas 
mehr Selbſiſtändigkeit ſichert dies oft weit mehr. 
Anne Margerita hatte ja bisher nie gelernt, 
ſſich als ein ſelbſtſtändiges Weſen zu betrachten. 
In dem normalen Menſchen ſoll nichts ge: 
brochen werden, als die Unvernunft. Zerſtöre 
in Margerita nicht die ſo natürliche Sehnſucht 
nach Freiheit. Führe ſie doch unter Menſchen. 
in die ihr noch unbekannte Welt; fühlt ſich 
ihr ſittlicher und künſtleriſcher Idealismus 
zurückgeſtoßen, fo zieht fie fi von ſelbſt wieder 
zurück.“ 
„Ach“, wehrte der Landrath ab, „es iſt ja 
nicht dies, ſondern die Befürchtung —“ 
Frau v. Elden lächelte eigenartig. 
„Die Befürchtung“, vervollſtändigte ſie, „daß 
fie ſich in irgend einen jungen Mann — ver⸗ 
liebt! Herr Gott, Bruder, glaubſt Du denn 


Hocharmige Singer⸗Tretmaſchinen, 
deutſches Fabrikat I. Ranges, mit den 
neueſten, praktiſchen Ver beſſerungen verſehen, 
ſolid, elegant und von größter Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, offertet unter 3jähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht, zum Preiſe 
von Mark 50, 60, 70, 75. 

Ringschiffehen und Weeler- 
und Wilsonmaschinen zu billigſten 
Preiſen. 

% Theilzahlungen von 6 Mk. monat: 


an. 5 

Reparaturen ſchnell, gut und billig.] 
Klammer. 
Brombergerſtr. 84 


| 11 Corſetts !! 


in den neneſten Façons, 
zu den billigen Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraſſe 12. 


Reitstiefel! 


mittags in das Zimmer ſeiner Schweſter trat. 


Nähmaschinen! | Phatogrwpbiſhes Wilier | 
Kruse & Carstensen, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Herrengamaſchen, 


vorzügliche Paßform, ſowie 


jeder Art in neueſten Muſtern 


br Witkowski, 


1 gebrauchtes Fahrrad 


(Hochrad), gut erhalten, für 60 Mark zu 1 
verkaufen. Wo? fagt die Exped. d. Ztg. miethen. 


wirklich, ſie vor Liebe ewig ſchützen zu können? 
Sie kehrt doch ein in ein junges Mädchenherz, 
wenn es die Beſtimmung will, entweder früher 
oder ſpäter. — Bruder“, fuhr fie leiſer fort, 
„auch ich habe er erfahren, zu ſpät, zu ſpät, 
als daß ich hätte glücklich dadurch werden 
können. Ich ſage, was ich bisher nur ange⸗ 
deutet — laß das Schickſal walten, greife nicht 
gewaltſam in ſein Gewebe, es thut nicht gut, 
Bruder.“ 

Die Worte erſchütterten das weiche Gemüth 
des Landraihs. Er hatte ſich neben die Schweſter 
geſetzt und ſtrich ſich die weißen Haare aus ſeiner 
ſorgenvollen Stirn. i 

„Glaubſt Du wirklich“, ſagte er nach einer 
Pauſe, „daß ſich Margerita nach einer anderen 
Lebensweiſe ſehnt?“ 

„Ich weiß es nicht, es wäre aber natürlich.“ 

„Freilich“, fuhr er ſinnend fort, „fie ergriff 
die Einladung der Familie Halfslaf, die uns 
geſtern zuging, mit einer merkwürdigen Freude.“ 

„Haft Du dieſelbe abgelehnt?“ 

„Nein, wie immer ihr ſcheinbar die Ent⸗ 
ſcheidung zugeſchoben, in der Vorausſetzung ihrer 
Weigerung. Noch hat ſie gezögert. — Nein“, 
rief er entſchloſſen, „nichts ſoll mich von meinen 
bisherigen Prinzipien abbringen. Sie liegen tief 
begründet in den Verhältniſſen und ſtützen ſich 
auf eine Erfahrung —“ 

„Auf eine fixe Idee“, warf Frau v. Elden 
mit ruhigem Ernſt hin. 

„Wie Du willſt. Aber hat nicht Jeder ſo 
eine „fixe Idee“, der er im Leben nachgeht? 
Du, zum Veiſpiel, liebe Klara —“ 

„Nun?“ Das alte, würdige Geſicht der 
Dame wandte ſich lebhaft und nicht ohne Neu- 
gierde ihm zu. 

Der Landrath bückte ſich, nahm die zur Erde 
gefallene Strickarbeit der Schweſter auf und 
ſagte: „Hier, Deine Arbeit, die zur Erde ge⸗ 
fallen iſt.“ 

„Lege fie gefälligſt beiseite.“ 

„Nein, nimm ſie gefälligſt entgegen.“ 

„Was ſoll das?“ Frau v. Elden ſtreckte 
die Hand aus, in der Erwartung, ihr würde die 
Arbeit hineingelegt. Es geſchah nicht. Mit tiefem 
Ernſt ſagte der Landrath: „Ich habe es beob⸗ 
achtet und lange ſchon bemerkt, Klara, das Licht 
Deiner Augen iſt bald vollſtändig erloſchen. 
Eine Operation würde es Dir wiedergeben. Ich 
frage Dich, iſt's nicht eine fixe Idee, daß Du 
Dich einzig deshalb dagegen ſträubſt, weil ein 
unglücklicher Zufall einmal eine ſolche mißglücken 
ließ?“ 7 

Ein feines Roth über flog die alten Wangen. 
Mit wehmüthigem, zuletzt ſchalkhaftem Lächeln 
ſagte fie: „Du greift mir vor, Bruder! — ſo 
magſt Du es denn wiſſen, womit ich Dich zu 
überraſchen oder — Dir eine trübe Stunde zu 
erſparen gedachte. Die Operation ift beſchloſſen, 
und ich erwarte eben heute unſeren Freund, 
Doktor Oeſtra, um mit ihm darüber zu ſprechen. 
Wo bleibt nun die fixe Idee?“ 

Der Landrath hatte die Hände ſeiner 
Schweſter ergriffen und an ſeine Lippen gezogen. 
Bewegt ſagte er: „Dein Entſchluß freut mich 
unbeſchreiblich.“ 

„Ob ich glücklicher danach 
weiß! Es hat mir auch in der 
Zufriedenheit nicht gefehlt.“ 

„O, Du wunſchloſe, ewig heitere, ewig glück. 
liche Seele“ rief Bertilſon gerührt, „wer doch 
wie Du jo unberührt vom Staube zerfallener 
Hoffnung durchs Leben zu ſchweben verſtände!“ 

Sie nickte mit einem eigenen Lächeln. 

„Du ſprichſt wahr und haſt die Stimmung 
getroffen, mit der ich durch's Leben ſchwebe, ob⸗ 
gleich eigentlich umgekehrt das Leben neben mir 
vorbeeilt und ich — wie Archimedes in feinem 
Zirkel — mich in meine Phantaſien und in die 
Gedanken meiner Freunde einſpinne und dem 
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iſt zu verkaufen und im Gange zu be⸗ 


julius Buchmann, 
IT gut erhaltene Holzpumpe 


ſteht zum Bertanf, = erfragen bei 


ur SC Kara 
Huſten 


Beutel a 35 Pf. in Th 
Drogerie, Breiteſtr., A. c. Guksch, 
und Anton Koczwara, Gerberitr. 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts-Bazar. J. B. Fischer, Frank- 
furt à/ M. verſendet verſchl. Preisliſte nur 
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kleine Wohnung von jofort zu ber⸗ 
0 5 Hermann Dann. 


Leben, ja, der Blindheit zum Trotz — glüd: 
lich bin!“ 

Er blickte das jugendlich⸗alte Geſicht gerührt 
an. Eines noch vergaß ſie oder hatte von 
dieſem reichſten Schatz, der ihr Alter zierte, 
ſelbſt kein Bewußtſein: ihr jung gebliebenes 
Herz. Niemals unglücklich konnte der werden, 
der, wie dieſe liebenswerthe Frau, der Jugend 
Gefühle, die lächelnden, roſenfarbenen, auch im 
Alter, wo man eigentlich zurücklebt, herauf⸗ 
zubeſchwören im Stande war. Es gewährte 
ihm, dem Bruder, ja immer eine rührende 
Freude, das Schöne, Gute und Große in der 
Schweſter noch ganz jugendlichem Enthuſiasmus 
anzuſchauen, durch den die Siebzigjährige ihn, 
den melancholiſchen Grübler, ſchon tief be 
ſchämt hatte. 

Als Bertilſon das Zimmer verlaſſen, ver⸗ 
harrte die Greiſin einen Augenblick im Nach⸗ 
finnen des Geredeten. Dann ſtand fie auf und 
ging mit langſamen aber ſicheren Schritten in 
dem kleinen Raume auf und nieder. 

„Wunſchlos! ewig glücklich! Wenn Gott es 

nicht geſehen, ich hätte keinen Zeugen für die 
Opfer, die ich einſt meiner „wunſchloſen Seele“ 
gebracht, bis ſie Ruhe gefunden!“ — 
Sie nickte ſinnend vor ſich hin, ſtellte ſich 
dann ans Fenſter, und ihre zarten Finger vor 
die Augen haltend, ſagte ſie: „Er hat Recht, 
kaum ein Schimmer iſt mir noch geblieben. 
Sonſt, wenn ich die Augen aufhob, ſpürte ich 
außer der Wärme auch noch den Gluthſchimmer 
der Sonne. Jetzt iſt alles dunkel und grau in 
grau vor mir. Leuchtet ſie heute? Ich weiß 
es nicht.“ f 

Sie öffnete das Fenſter und ſtreckte ihre 
Hände hinaus, zarte, ſeeliſche Hände, von 
denen ein Pſychologe eine ganze Geſchichte ge⸗ 
leſen hätte. 

„Es ſchneit“, ſagte ſie leiſe und hielt un⸗ 
beweglich die Hand hinaus, auf die leiſe und 
weich die vom Himmel ſchwebenden Flocken ſich 
legten. „Ach, es wäre doch ſchön, einmal 
wieder ſo einen zarten Schneeſtern bewundern 
zu können, und die Sommerblumen und das 
Frühlingsgrün und die blauen Wellen des 


Mälars. Herr Gott, was ſind das für Träume!“ 


Sie ſchloß faſt haſtig das Fenſter und nahm 
wieder ihren Gang im Zimmer auf. Dabei 
ſtreifte ſie einen Gegenſtand, eine große, ver⸗ 
goldete Harfe, vor der ſie ſtehen blieb. Sie lehnte 
ihr altes Geſicht mit den weichen, grauen Locken 
liebkoſend dagegen. „Alte Freundin“, flüſterte 
ſie, „Du haſt mir manchen Lichtſtrahl in die 
Seele gegoſſen, wenn es vor den Augen dunkelte. 
Bleibe mir getreu für alle Zeiten,“ und mit den 
Fingern leiſe über die Saiten gleitend, verſenkte 
ſie ſich in ein muſikaliſches Träumen, aus dem 
ſie endlich ein Geräuſch erweckte. 

Die Thür that ſich ſchnell auf und wieder 
zu. Das Rauſchen eines Gewandes, haſtiges, 
durch ſchnellen Lauf verurſachtes Athemholen 
wurde hörbar, und eine Stimme, die ſich ge⸗ 
waltſam zu einem ruhigen, unbefangenen Tone 
zwang ſagte: 

„Etſchrick nicht. Tante, ich, Margerita, bin 
ee. Die Hausthürglocke ging, ich hörte fremde 
Schritte, es iſt Beſuch, denke ich — darf ich 
bei Dir bleiben?“ a ; 

Die Worte traten haſtig, verwirrt, faft 
ängſtlich über Margeritas Lippen. 

„Ei, haſt Du das je zu fragen gebraucht?“ 
entgegnete Frau von Elden erſtaunt, indem ſie 
ſich in einen Seſſel am Fenſter niederließ und 
die Hand des jungen Mädchens ergriff. Indem 
klopfte es. „Ah, Sie ſind es, Herr Doktor,“ 
fuhr ſie fort, als Oeſtra mit einem Gruße 
hereintrat; „meine Nichte hat ſoeben das 
Haſenpanier vor „fremden Beſuch“ ergriffen. 
Melden Sie ſich doch zukünftig nicht ſo feierlich 
durch Glockenton an. 
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in Moder Nr. 4. 
Block, Fort Il. 


DU I 

Cine freundliche Wohnung von 4 81 
mit Waſſerleitung, vom! 

Moritz Leiser. 


u gamen — 
Eine comfortable Wohnung 
Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. ev. 7 Zim., 
mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zur 
Zeit vom Herrn Rechtsanwalt Cohn dewohnt, 

iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


von 3 Zimmern nebſt Zubeh., 

möbl auch unmöbl., iſt von ſof. 

zu verm Zu erf b 1 Skowronski, Schankhaus!. 

Zimmer, Alkoven u. Küche m. Waſſerl. 

3 i. d. 2 Et. Breiten⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke 
v. 1. Okt. zu verm. J. Hirschbberger, 
Wohnungen, "zn 

jede 5 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
ſermietl Hohle. 
Ein gut möblirtes Zimmer 


J. Mausolf, Neuſt. Markt Nr. 9. 


Stuben nebſt Zub. vom 1. Juni 3. v. 
Brückenſtr. 27. Zu erfrag. 1 Tr. hoch. 


Margerita wollte ſich entfernen, Frau von 
Elden gab indeſſen ihre Hand nicht frei. 

„Du kamſt ja, um mich zu beſuchen, liebes 
Kind.“ — 

„Sagte ich ſo? Mir fällt ein, ich habe 
noch eine Korrektur zu machen,“ lautete die ge⸗ 
preßte Antwort. 

Frau von Elden ſchüttelte den Kopf. 


„Herr Doktor,“ ſagte ſie, „mein Bruder 
ſorgt ſich wieder um ſeine Tochter; in der That, 
liebes Kind, Du mußt krank ſein, Deine Hand 
glüht, ich glaube, Du fieberſt; überzeugen Sie 
ſich davon, Herr Doktor.“ f 

Erik hatte ſich einen Stuhl herangeſchoben, 
ohne jedoch Platz genommen zu haben; er 
ſtand Margerita ſo nahe gegenüber, daß er in 
ihren Wimpern die Spuren vergoſſener Thränen 
bemerkte. 

„Bitte, erlauben Sie,“ ſagte er, ſeine Hand 
ruhig ausſtreckend. 

Sie ſah ihn mit verſchleiertem Blick und 
mit dem unklaren Bewußtſein an, daß eine 
Weigerung auffallen müſſe. Als ſie ihm dann 
haſtig ihren Puls hinhielt, ſpielte um ihren 
Mund ein herbes, faſt verächtliches Lächeln, das 
ſich ſogleich in dem Purpur nie gekannter Be⸗ 
fangenheit und Verwirrung verlor. War das 
dieſelbe Hand, die ſo oft mit freier Herzlichkeit 
die ihrige ergriffen, auf deren Arm ſie ſich ſo 
oft geſtützt in harmlos unbefangener Weiſe, 
dieſe Hand, die jetzt brennend ihre klopfenden 
Pulſe umſchloß, von der aus eine Art mag⸗ 
netiſchen Zaubers ausſtrömte, der es ihr ſcheinbar 
unmöglich machte, ſich zu bewegen und das zur 
Erde gerichtete Auge aufzuſchlagen. Es war ihr, 
als bedürfe es einer phyſiſchen Anſtrengung, 
ſich zu befreien, und mit einer unwillkürlichen 
unſanften Bewegung zog ſie den Arm an ſich 
und trat dann hochathmend und mit zuſammen⸗ 
gezogener Stirn und erzürntem Blick einen 
Schritt zurück. 

„Ich bin nicht krank, 


ich bin nicht 


fieberhaft!“ tönte es faſt heftig von ihren 
Lippen. 
„Nein,“ tönte es zurück. „Sie ſind nur 


gereizt, Fräulein Bertilſon.“ 

Erik ſah ſie mit einem befremdeten Blick 
an. War das ſeine ſanfte Madonna, dieſes 
aufgebrachte, zitternde, erglühte Mädchen mit 
dem irdiſchen Zornesſtrahl in den ſchönen 
Augen?“ 

„Aber warum biſt Du gereizt und erregt, 
mein liebes Kind?“ fragte Frau von Elden. 

Margerita ſuchte nach Worten. 

„Weil — weil,“ ſtotterte ſie, „nun, weil es 
mich verdrießt, daß Papa die Einladung bei 
Halfslaf's abzulehuen gewillt iſt.“ 

„Immer dieſe Halfslaf's,“ dachte Erik, „es 
iſt ganz klar, die haben ihr die Meinung der 
lieblos und oberflächlich urtheilenden Welt 
überbracht und ihr mit dieſem Gifttropfen der 
Verleumdung das reine Urtheil getrübt. Ich 
hätte gewünſcht, auf eine harmoniſche Weiſe 
und nicht durch ſolch' wehe Erinnerung meine 
Vorſätze befeſtigt zu ſehen. Laut ſagte er: „Ich 
habe ebenfalls von der Familie eine Einladung 
erhalten und dieſe — angenommen.“ 

Dabei ſah er Margerita faſt heraus⸗ 
fordernd an. 

„Du mußt Deinen Vater für Deinen Wunſch 
zu intereſſiren und zu beſtimmen ſuchen —“ 

„Nicht doch, Tante, ſo groß iſt mein Ver⸗ 
langen nicht, ich gehe keinesfalls hin — keines⸗ 
falls,“ betonte ſie, danach küßte ſie Frau von 
Elden flüchtig auf die Wange, grüßte Oeſtra 
ſtumm und verließ dann in ſtolzer Haltung 
das Zimmer. 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


„ 
Unterricht 
in allen Lehrfächern, auch Anfangs: 
unterricht ertheilt 

Olga Laudetzke, gepr. Lehrerin, 

Bäckerſtraße 12. 
Ein gut möbl. Zimmer zu vermiethen 
Junkerſtraße 7, II. 


Eine eleg. möbl. Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, parterre, mit und 
ohne Pferdeſtall, iſt vom 1. Juni z. vermiethen 

Friedrichſtr. Nr. 7, Reitbahn. 


Ein Zimmer part. zu verm. Tuchmacherſtr. 10 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 
1 Kroßes gut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Tuchmacherſtr. 7, 1. 


Ent möblirte Zimmer 
billig zu vermiethen Araberſtraße Nr. 9. 


ktober 


| 


1 Reſtaurationslokal, "MU 
Lagerkeller MR 


zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 


Bekanntmachung. 


Für die Monate Mai und Juni d. J. ö 
haben wir folgende Holzverkaufstermine 


anberaumt: 


1. Montag, d. 21. Mai d. J., Vorm. 11 Uhr 


im Schwanke’ichen Oberkrug zu ftenezkau. 
2. Montag, d. 28. Mai d. J., Vorm. 11 Uhr. 
im Mühlengaſthaus zu Barbarken. 

3. Montag, d. 4. Juni d. J., Vorm. 11. Uhr 
im Janke'ſchen Oberkrug zu Pensau. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
gas Baarzahlung gelangen: 

„Bauholz: ca. 400 Stück Kiefern aus 

Schutzbezirk Guttau, 
ca. 1000 Stück Kiefern aus Schutz⸗ 
bezirk Barbarken. 

II. Brennholz: Sämmtliche Sortimente 
aus allen Schutzbezirken. 

Behufs Orientirung über das Vorhanden- 
ſein und die Lage des Holzes wolle man ſich 
an die betreffenden Herren Förſter wenden. 

Thorn, den 30. April 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


ei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle ſofort 
zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um 
je 100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem werden 
pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. 
Die Militärdienſtzeit wird bei der 
Penſionirung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Bewerber muß ſicher ſchreiben und 
einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Civilverſorgungsſchein, mili- 
täriſches Führungsatteſt, ſowie etwaige 
ſonſtige Atteſte nebſt einem Geſundheits⸗ 
atteſt mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs⸗ 
ſchreibens bei uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 5. Juni 
dieſes Jahres entgegengenommen. 

Thorn, den 22. Mai 1894. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zur Beſeitigung der über die Zeit der 
Kehrichtabfuhr beſtehenden Zweifel wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der 
Hauskehricht aus den Privathäuſern, ſowohl 
der Altſtadt als der Neuſtadt, durch die 
Wagen des Abfuhrunternehmers an jedem 
Montag und Donnerſtag abgeholt wird, 
und zwar in nachſtehender Reihenfolge: 


Ititadt. 


Vormittags: 
Von 6 bis 8 Uhr: Altſtädtiſcher Markt, 
Kulmerſtraße, Schahmacherſtr., Kloſter⸗ 
ſtraße, Mauerſtr. bis zur Schuhmacher⸗ 


ſtraße; 

von 8 bis 10 Uhr: Breiteſtr. bis zur 
Brückenſtr., Seglerſtr. bis zur Kop⸗ 
pernikusſtr., Heiligegeiftr. bis zur Kop⸗ 
pernikusſtr.; 

von 10 bis 12 Uhr: 
bis zur Baderſtr. 

Nachmittags: 

Von 1 bis 3 Uhr: Bäckerſtr., Marienſtr., 
Schillerſtr., Windſtr.; 

von 3 bis 5 Uhr: Baderſtr., Seglerſtr. 
von der Koppernikusſtr. an, Araberſtr. 
Bankſtr.; 

von 5 bis 7 Uhr: Heiligegeiſtſtr. von 
der Koppernikusſtr. an, Bäckerſtr. bis 
zur Koppernikusſtr., Mauerſtr.,Thurmſtr. 
und Grabenſtr. 


Neuſtadt. 


Vormittags: 

Von 6 bis 8 Uhr: Gerechteſtr., Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt, Eliſabethſtr.; 

von 8 bis 10 Uhr: Schloßſtr., Bacheſtr., 
Mauerſtr. von der Schuhmacherſtr. bis 
zur Breiteſtr.; 

von 10 bis 12 Uhr: Brückenſtr., Mauerſtr. 
von der Breiteſtr. an. 

Nachmittags: 

Von 1 bis 3 Uhr: Strobandſtr., Hoheſtr., 
Tuchmacherſtr., Gerſtenſtr., Lazarethſtr., 
Friedrichsſtr., Zwingerſtr.; 

von 3 bis 5 Uhr: Gerberſtr., Junkerſtr., 
Hundeſtr.; 

von 5 bis 7 Uhr: Brauerſtr., Jakobsſtr., 
Spitalſtr., Katharinenſtr. 

Hierzu wird noch Folgendes bemerkt: 

1. Der Haus- und Stubenkehricht iſt auf 
das von dem Abfuhrwagen gegebene 
Glockenſignal auf der Straße zur Ab⸗ 
holung bereit zu halten. 

2. Der in hebbaren Gefäßen auf der Straße 
bezw. an den Hausthüren bereit geſtellte 
Haus⸗ und Stubenkehricht wird von den 
Leuten des Abfuhrunternehmers in die 
Abfuhrwagen geſchüttet und die Gefäße 
werden ſodann zurückgeſtellt. 

3. Die Leute des Abfuhrunternehmers find 
nicht verpflichtet, Kehricht von den Höfen 
oder aus den Hausfluren herauszuholen, 
oder Kehricht aus großen, das Heben 
ausſchließenden Gefäßen auszuladen. 

4. Es iſt nicht geſtattet, die Kehrichtgefäße 
in Erwartung des Abfuhrwagens Stunden 
lang auf der Straße herumſtehen zu 
laſſen. 
eigenthümer, dafür zu ſorgen, daß der 
Kehricht erſt auf das Glockenſignal 
des Abfuhrwagens, oder kurz vorher auf 
die Straße geſchafft wird. 

Nach Entfernung des Abfuhrwagens 
ſind die entleerten Gefäße alsbald wieder 
ins Haus zu nehmen. 

5. Schutt von Neu: oder Reparaturbauten 
abzufahren, iſt der Abfuhrunteruehmer 
nicht verpflichtet. 

Thorn, den 15. Mai 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


RE WER TE 1 EEE NEE ERTL Tao 
Hötel-Verkauf! 
Ein frequentes Hötel mit Fremdenzimmern 
und Saal, beſte Lage Thorn's, preisw. unter 
guten Bedingungen zu verkaufen. Näheres 

durch V. Hinz, Heiligegeiſtſtraße 11. 


Koppernikusſtr. 


Vielmehr iſt es Sache der Haus— 5 


Wegen gänzlicher Aufgabe meines Lagers 
von Plüſchgarnituren in verſchiedenen Fagons, Paneelſopha's 
in Satteltaſchen und Plüſch, Ruheſopha's, Divan's u. ſ. w., 
verkaufe billigſt zum Selbſtkoſtenpreiſe. 
Für gute Arbeit und gutes Material wird garantirt. 2 
Alte Sopha's nehme in Zahlung au. 


F. Bettinger, Coppernikusſtraße 35. 


empfehlen ihr reichhaltiges 
Lager in 


Brettern, 
geschnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fussbodenbrettern, 


besänmten Sehzalbreiien, Schwarten, Latten eto. etc. 


eichenen Brettern und Bohlen 


1 Pr 0 

Nur einmalige Gelegenheit! 

Schon Am l Juni grosse Gewinnziehung der in der Serie 
a 


gezogenen 


prima Waare für Tischler, 
Eichen-Rundholz jeder Stärke, — completten Kumm- u. Steinkarren. 
Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten u. gespundeten Brettern 


u. Bohlen stehen unsereMolzbearbeitungsmaschinen zur Verfügung. 2 Badischen 100 Thir. Prämien-Loose. 
EEE 28600 Loose — 2600 Treffer. WE 
„ Hauptgewinn 120, 000 Mark baar. 
n aliſ a ti on⸗ e an a lanster. Trelier. „900 1 i 
S uth.: 9 
. 8 Mark: za 5 * 12,50 3 75 3 
S 


Porto und Liste 30 Pfg. Nachnahme 50 Pfg. 
Nur einmalige Ziehung! Keine Nachzahlung! 
Jedes Loos muss mit einem Treffer gezogen werden! 


Paul Bischoff, Bankgeschäft, Anzstr 2 


Münzstr. 25. 
Bestellungen, die bis zum 28. 5. einlaufen, werden prompt effectuirt. 


Wilheimshütte 


Act-tes. für Maschinenban m. Kisengiesserei 
Eulau-Wilhelmshütte u. Waldenburg i. Schl. 


empfiehlt 


Locomobilen 


von 2—100 Pferdekräften, nach 
Original- Construction mit allen 
Verbesserungen der Neuzeit, 
stehend und liegend, fahrbar 
und stationär, namentlich für 
landwirthschaftliche Zwecke. 


Ound-Locomobilen 


u. Waſſerleitungsanlagen, 


ſowie 


Closet- und Badeeinrichtungen 
nach baupolizeilichen Beſtimmungen 
übernehmen zur ſorgfältigen Ausführung 


Born & Schütze, 


le enges 


DR 
Morder- Thorn, Telephon Nr. 3. 
Langjährige Erfahrungen 
und dadurch geübtes Arbeiterperſonal. — Selbſtfabrikation, — billigſte Preiſe. 
Weitgehendſte Garantie, ug 
coulante Bedingungen. 


Koſtenanſchlägen und Auskunft ſtehen zu Dienſten. 


Robert Tilk 


empfiehlt ſich zur - 


Herſtellung von Waſſerleitungen, 
kompleiten Bade Einrichtungen, 
Kloſet- und Abwüplerungganlagen nach neueſtem Jyſtem, 
um up an die 


ſtädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſation, 


entſprechend den Beſtimmungen des ſtädtiſchen Bauamts. 
Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. 


Mit 


2 


Comp 
insbesondere für electrische Beleuchtung, mit Präcisionssteuerung. 
Geringster Kohlenverbrauch! Die gangbarsten Grössen auf Lager! 


Bauguss und Eisenconstructionen aller Art, 
complete 


2 Caualiſations⸗ und Waſſerleitungs⸗Anlagen 2 


einſchließlich ſämmtlicher Nebenarbeiten M führt beſtens aus 


H. Patz, Klempnermeiſter, Schuhmacherſtraße. 


Ringofen - Armaturen, Ziegelei - Einrichtungen, 
Pr Zeichnungen und Anfchläge gratis. 


i Schneidemühlen -F Anlagen. 
Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


ole 


a 
== Brief-Gouverts 
mit 2 
Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


neueſter 
liefert a 
owie 
schnell und billig 8 
eradehalter. B 
die Buchdruckerei Nähr und Verlangen Sie nur 
Thorner Ostdeutsche Zeitung, rg 5 
Brückenstrasse. Ka fonte a6 er ın 
Vorſchriften. a 
7 
Be dennzes iſt das rapideſt fund 
ü 2 rapideſt fun 
Güstenhalter! ſicherſttödtende Mittel 
Corsetschoner ] zur Ausrottung jeglicher Art von Insekten. 
f empfehlen ke Was ed a ae 
- eine unerreichte Kraft un e 
L e wi n & L I tta u e r 3 ſprechen, als der Erfolg ſeiner 


enormen Verbreitung, derzu⸗ 
folge kein zweites Mittel exiſtirt, deſſen! 
Umſatz nicht mindeſtens Dutzendmale 
vom „Zacherlin“ übertroffen wird. 
Verlangen Sie aber jedesmal eine 
verſiegelte Flaſche und nur 
eine ſolche mit dem Namen Zacherl“. 
Alles Andere iſt werthloſe Nachahmung. 
Die Flaſchen koſten: 30, 60 Pf 
M. 1. —, M.“ 2. —; der Zacherlin - 
Sparer 50 Pfge. 
In Thorn bei Hrn. Adolf Majer, 
Hugo Glass, 


Altstädt. Markt 25. 


Sämmtliche ml 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Sümmtl. Völtcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 


Strassen-Locomotiven 
Dampf -Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co. Magdeburg. 


* 


" 


H. Rochna, Böttchermeiſter „ „ „ „ Anders & Co., 
0 im Mufeumkeller. „ Be 7 0 8 
N f 8 5 E Maurer-Eimer ſtets vorräthig. 5 ai ; i ee Diog. | 
i ß Pa oezwara. 
Eisenconstrucfion für Bauten. See 


% 1 Emil Knitter. 

Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh- und Au SET REITER 

Schweineställe, sowie für alle anderen Gebäude, 
führen wir als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 


Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: 
N Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, Wellblecharbeiten, schmiedeelserne und guss- 
eiserne. Fenster in jeder beliebigen Grösse und Form, maschinelle Anlagen, 
Transmissionen etc. 


L-Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwerken, 

Feuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 
Bau-, Stahl: und Hartguß. WE 

Eisenhüttenwerk Tschirndorf Ndr.-Schl. 


Gebt. Glöckner. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 


CHOCOLAT% 


VEREINIGT:VÖRZUGLICHSTE ° 
“QUALITÄT. MIT-MÄSSIGEM PREISE. 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


chr mer, in 


aus der kgl. bayer. Hofparfümerie⸗Fabrik 
C. D. Wunderlich, Nürnberg, 
(prämiirt 1882) ohne Theergeruch, von 
Aerzten empfohlen gegen Haut⸗Aus⸗ 
ſchläge aller Art, Hautjucken, Grind, 
Kopf⸗ und Bartſchuppen, ſowie gegen 
Haar⸗Ausfall, Froſtbeulen, Schweißfüße M 
a Stück 36 Pf. 
N Theer-Schwefel-Seife 

a Stück 50 Pf., vereinigt die vorzüg⸗ 
lichen Wirkungen des Schwefels und 
des Theers. Allein⸗Verkauf bei Herren 
Anders & Co. in Thorn. 


9 N f 2 2 


erleger: M. 


